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M 181. Donnerstag , den 12 . Zuni 1903

c? Die badische Schule am Scheideweg .
(Ein viertes Wort .)

Ein Fricdenswerk — niit diesem Titel mus; man
das neue Lehreraesetz bezeichnen, das vor einigen
Tagen in der zweiten Kammer zur Annahme gelangte.
Wir überlegten, ob wir nicht schreiben sollten : „An
der Schwelle des Friedens " , allein es schien uns doch,
das; wir damit gu wenig sagen würden . Das Gesetz
bildet in seinem wesentlichsten Theile, der sich auf die
materielle Besserstellung der Lehrer bezieht , nicht nur
den Eingang zu friedlicheren Verhältnissen, sondern
es schließt auch insofern einen Frieden in sich , als
Regierung und Volksvertretung bei Berathung der
Vorlage Grund zur Hoffnung gaben , es werde eine
annehmbare Gleichstellung der Lehrer in ihren Be¬
zügen mit den vergleichbaren Beamten in einigen
Jahren sicher erfolgen. Die Regierung hat zwar das
Wort „ Gleichstellung " verinieden , allein es dürfte
doch als ausgeschlossen gelten, daß im Angesichte des
volle« Friedens um einer vielleicht nur noch unbe¬
deutenden Steigerung des Höchstgehaltes wegen auf 's
Rene der Grund gelegt werde zu chronischer Unzu¬
friedenheit. Das neue Gesetz brachte die meiste Freude
in diejenigen Lehrerfamilien, die durch die harten ,
früheren Uebergangsbesünimungen am meisten zu
leiden hatten, es gewährt den Lehrern Umzugsver-
gütung gleich wie den übrigen Beamten und bringt
neben sonstigen Verbesserungen die Aufhebung des
Organistenzwanges.

Es ist schwer vorauszusagen, tvelche Wirkung die
Aenderung des Orgelparagraphen im praktischen
Leben nach sich ziehen wird : sie bildet einen Schritt
in 's Dunkle. Ta sie jedoch die Signatur edler Frei¬
heit an sich trägt, so darf man wohl erwarten, daß
nur dort Konflikte entstehen werden , wo Bosheit oder
Unverstand ihr Wesen treiben.

Auch durch das neue Gesetz wurde hoffEch wieder
ein Stein mehr abgetragen an dem thdrrchten Miß¬
trauen und der Mißstimmung in Lehrerkreisen gegen
die Eentrnmspartei ; das Ccntrnm ist durchaus wohl -
toollcnd für die Interessen der Lehrer eingctreten.
Wir heben das noch besonders deßwegen hervor , weil
unser „Drittes Wort " ein Mißverständniß hervor-
gernfen hat . Nicht des Ccntrnms wegen wünschten
wir , daß es „in allen Fragen einer zeitgemäßen
Besserung -der Schul - und Lehrervcrhältnisse allen
iibrigen Parteien Norgehe"

, sondern der katholischen
Lehrer wegen . Es ist ein folgenschwerer Mißstand,wenn viele Jahrzehnte hindurch in Lehrerkreisen die
Meinung sich breit machte, Klerus und Centrum
Meinten es nicht von Herzen gut niit den Lehrern und
mit der Schule. Denn dieser Mißstand schließt die
Gefahr in sich , daß viele katholische Lchrcr auch der
Kirche selbst entfreindet werden. Daß dieses Miß¬
trauen der Lehrerschaft gegen kirchliche Kreise theil-
weise noch heute besteht, ist offenkundig . Wir wußten
aber kein anderes Mittel , diesen Zustand zu ändern,
als dasjenige, das wir in unserem „dritten Wort"
ausgesprochen haben, irämlich : daß man Alles ver¬
meide , was dieses Mißtrauen bestärken könnte , rmd
daß man nach Kräften Alles thne , um das Wohlwollen
der Kirche für Schule und Lehrer erkennen zu lassen.
Auch ans das Wort „ Führung ", das wir gebraucht

haben, wurde zu viel Gewicht gelegt : es kann sich nur
darum handeln, daß das Centrum nicht unterläßt,
Anregungen zu geben zu vernünftiger und zeitgemäßer
Ausgestaltung der Schulverhältnisse. Gründlich muß
aus den Köpsen die Meinung ausgetrieben werden,
Kirche und Centrum seien bildungsfeindlich. Wer
hat denn unserem deutschen Volke überhaupt die
Bildung gebracht ? Es war nur die Kirche, und ihre
Absicht war die reinste . Wenn man die Reden der
Socialdemokratie im Landtag mit angehört oder ge¬
lesen hat, hätte man meinen können , hier auf Seiten
der Socialdemokraten säßen die wahren Schul- und
Lehrerfreunde, und manchen: Lehrer mag daS social-
demokratische Wort wie Sirenengesang geklungen
haben . Von der Socialdcmokratie hat unser deutsches
Volk keine Bildung zn erwarten ; denn Haß und
Leidenschaft vermögen nicht zu bilden, sondern nur
zu zerstören . Dagegen konnten wir in den letzten
Tagen in unserer Ansicht bestärkt werden, daß wahre
Herzens- und Geistesbildung die schlimmsten Feinde
der Socialdemokratie sind, und wir glauben, daß die
Zukunft des Christenthums in Deutschland besonders
auf den Schultern der gebildeten Kreise ruhen wird .
Wir werden darum einer erhöhten Volksbildung das
Wort reden , wo und wann wir können .

Die Stellungnahme der Kirche in manchen Schul¬
sragen resnltirt nicht aus einer etwaigen Wissensfeind -
licksteit , sondern ist gerade die Folge eines reicheren
Wissens . Die Kirche und alle vom Geiste der Kirche
geleiteten Katholiken wisse » nämlich etwas, ivas die
meist roh -materialistische Socialdemokratie nicht weiß :
sie wissen, daß es noch ein höheres Gut gibt, als die
natürlichen Erkenntnisse , und daß es unzweifelhaft
ein Schaden wäre fiir unsere Jugend, wenn eine un¬
geordnete Wissensbevorzugung die Pflege jenes
höheren Gutes -— das eine Gabe des Christenthumes
ist — nicht zur vollen Geltung kommen ließe . (Sehr
gut . D . R .)

Es ist Tollheit, von einer Bildnngsfeindlichkcit der
katholischen Kirche zu reden , und nur wer die edlen
Moftve nicht verstehen will oder nicht zu verstehen
vermag, welche die Kirche veranlassen , das Lcbcn der
Seele über das Wissen zu stellen, d . h . die Ausbildung
des Willens als das Nothwendigste anzusehen , kann
sich von der socialdemokratischen Bildungspredigt be-
einslussen und täuschen lassen . Für einen erfahrenen
katholischen Lehrer sollte diese Beeinflussung und
Täuschung auch dann für durchaus ausgeschlossen zu
betrachten sein, wenn er etwa sehen müßte, daß auf
katholischer Seite in verschiedenen Staaten Mißgriffe
sich bemerkbar machen bei Vertheidignng richtiger
Grundsätze . Nur solche durchaus nicht im Geiste der
katholischen Kirche gelegenen Mißgriffe konnten bei
unseren Feinden den Glauben erwecken , die Kirche sei
bildungs - und lehrerfeindlich.

(Wir geben ohne Weiteres zu , daß von katholischer
Seite in verschiedenen Staaten Mißgriffe gemacht
werden können und auch gemacht worden sind . Die
„katholische Seite" theilt darin das Schicksal ihrer
Gegnerschaft . Im einzelnen Falle dagegen muß man
ehr vorsichtig sein . Was z . B . heute in gegnerischen

Blättern von der Vildungsfeindlichkeitdes Katholicis-
mus in Belgien und Spanien geschrieben wird, ist
meist sehr leichte Waare, die einer vom andern äußerst

billig und unbesehen übernimnft. Und was wirklich
an diesen Schilderungen richtig ist, beweist oft nichts
anderes, als daß die Verhältnisse da und dort eben
ganz anders liegen als bei uns, oder daß es unter den
Katholiken sehr konservative Leute gibt, die zwar nich
die Bildung , wohl aber die Aenderung der herkömm¬
lichen Verhältnisse fürchten. D . R .)

Wir sehen im gebildeten Lehrerstand eine inächtige
Stütze der Kirche erstehen und erwarten mit Sehn¬
sucht die Zeit, wo alle Wolken verscheucht sind und der
katholische Lehrerstand rmd die katholischen Geistlichen
sich solidarisch fühlen und eine gemeinsame starke
Schntzmauer bilden gegen die hereinbrechenden Mächte
der Barbarei und oes Unglaubens.

Der Lehrerberuf ist ein schwerer Beruf , der eine
ganze Kraft erfordert ; aber er ist auch ein schöner
Beruf , der den gebildetsten Menschen im tiefsten
Innern zu befriedigen vermag. Von einer erhöhten
Lehrerbildung hat Niemand etwas zu befürchten :
nicht Bildung , sondern Hochmnth läßt das Amt des
Lehrers auf dem Lande als erniedrigend und als nicht
bcgehrensiverth erscheinen. Eine akademische Bildung
ist zwar nicht anzurathen , aber dies nicht der Bildung ,
sondern hauptsächlich der Kosten wegen , die alsdann
mit dem Ergreifen dieses Berufes verknüpft wären.
Freilich wäre die religiöse Ausbildung dann um so
nrehr zu vertiefen.

(Wir glauben, wenn die akademische Bildung des
Volksschullehrers an sich wünschenswerth wäre,
dürften die Kosten nicht abschrecken . Aber wir wissen,
daß manche Bedenken gegen das allgemeine aka¬
demische Stirdinm der Lehrer sprechen. Diese Be-
denken wurden im Landtag ebenfalls berührt . Die
Frage , ob das akademische Sftrdinm der Volksschul¬
lehrer ini Interesse der Schule und der Lehrer liegt,
ist noch nicht gelöst . Daß der Ziveck der Volksschule
von den Lehrern obligatorisch akademische Bildung
verlangt , sehen wir nicht ein . D . R .)

Freuen wir uns, daß wir in Baden einen guten
Schritt weiter gekommen sind in der Hebung des
Lehrerstandes und vertrauen wir auch weiter der
Zukunft !

Der socialdenrokratische Antrag auf Aufhebung des
Religionsunterrichts der Volksschule , Erlveiterung des
Schulzwanges und der Unterrichtszeit, Unentgeltlich¬
keit des Unterrichts u . a . kam im Landtag noch nicht
zur Verhandlung . Es steht also eine neue Schul¬
debatte bevor , und wir ivollen nun abwarten, was rrns
die nächsten Tage bringeir werden.

Zur Tngesgeseihiehte .
* Karlsruhe , 11 . Juni .Das neue französische Ministeriumbildet durchaus keine Ausnahme von der Regel, daß

selten etwas besseres nachfolgt. Die Thätigkcit des ab¬
getretenen Ministeriums ist gekennzeichnet niit dem Wort :
Vereinsgesetz . Verlassene Klöster, Prozesse gegen jene
Jungfrauen, die der Mohamedaner nicht als Schwestern
sondern als Mütter der Barmherzigkeit bezeichnet, von
ihren geistlichen Lehrern verlassene Schulen finden sich
auf dem Weg , den das vergangene Ministerium gemacht
hat . Das neue ist wohl kaum in einen , Punkte einiger
als in der Fortsetzung dieses Weges . Ausführung des
Juligcsetzes (d . h . des Vcreinsgesetzcs ) und Abschaffung

des Gesetzes Falloux (d . h . derUwurichtsfreiheit ) werden
die nächsten Arbeiten des KabinetS sein. Das Mini¬
sterium ist zn diesen Zwecken sehr geeignet. Der Minister¬
präsident Combes hat zuerst Theologie studirt und war
schon Subdiakon , nachher wurde er Philosoph und
schließlich Arzt . Daß er ein Kirchenfeindist, hat er als
Berichterstatter in Sachen des VercinSgcsetzeS im Senat
gezeigt . Die Parteifreunde von Combes streben seit
Jahren darnach, die diplomatische Verbindung zwischen
Frankreich und dem Vatikan abzubrechcn . Im Bndget-
auSschusse der Abgeordnetenkammer ist der Ausgabeposten
für einen Gesandten beim hl. Stuhle schon mehrfach
durch radikale Mehrheiten gestrichen lvorden. Noch inimer
wurde er im Plenum der Kammer auf die Befürwortung
der Negierung hin wieder hcrgcstellt . Aber es ist sehr
die Frage, ob in einem Ministerini» Combes auch noch
das Bestreben zur Geltung gelangen werde, die diplo¬
matische Verbindung mit der päpstlichen Kurie aufrecht
zn erhalten.

Der Kriegsniinister Andrü ist bekannt. Dieser Mann,
dem niemand bedeutende geistige Fähigkeiten nachsagt,
hat schon gezeigt , daß er dies auch nicht verdient. Hat
er sich doch vor einiger Zeit nicht entblödet, in einer
Velsaiiimlung von Offizieren eine Rede zu halten, iiber
Gottesglanben und Kirche, wobei er den Gottesglaubenals überstandenen Begriff bczeicknete, was jene Offiziere
indes ; nicht abhielt, ostentativ nachher vor seinen Augenin erne Kirche einzutreten. Andrö ist also für das jetzige
Ministerium sehr befähigt.

An die Spitze des Handelsministeriums wird Tronillot
treten. Wie CombeS im Senate parlamentarischer Be¬
richterstatter über das sog. Vereinsgcsetz war, so erfüllte
er in der Abgeordnetenkammer dasselbe Amt, und seitdem
hat Trouillot kaum eine Woche voriibergehcn lassen ,
ohne

' eine Siebe gegen die „Klerikalen" zu halten.
Pelletan ist ebenfalls bekannt als kirchenfeindlicher

Marineminister. Er ist eS, der verboten hat , auf den
Schiffen der Marine am Charfreitag die Flaggen auf
Halbmast zn hissen : eine Kleinigkeit , die aber viel be¬
weist. ChaumtS (Unterricht ), Maruejouls (Arbeiten) und
DelcassL (Auswärtiges ) gelten als gemäßigt ; letzterer ist
deßhalb manchenRadikalen ein Dorn im Auge. Nouvier,der Fmanzminister , ist Panamist. Er war schon Minister
und Ministerpräsident ; hat dann Geld angenommen von
der Panamageseüschaft nicht zwar für sich, aber für Ver-
theidigung der Republik gegen die Boulangistengefahr ,was ihm einigermaßen als Entschuldigung, ja dei manchen
vielleicht als Verdienst angerechnet wurde. Kolonial¬
minister ist Donmergnc , ein Calviner . Ronvier hat eine
katholische Frau und katholisch getaufte Kinder, wie der
bekannte Socialist Iaur ^s auch .

Dieses Kabinet wird also die Geschicke Frankreichs
lenken und wird dein Präsidenten Lonbet vorlegen, ivaSer anSznführen haben wird ; denn der Präsident ist, wie
Caffagnac sagt, ein bloßer Strohmann, das fünfte Rad
am Wagen , ein Lückenbüßer , der Prinzgemahl der all-
niächtigen Marianne, ein Tragbrctt, auf dem alle Frösche
und Kröten der Demagogie tanzen. Das sind Cassagnac'sche
Ausdrücke ; aber Lonbet hat bewiesen , daß Caffagnac
nicht so Unrecht hat . In Dünkirchen hielt er eine
Friedensrcde ; viele erwarteten deßhalb ein Friedens¬
ministerium : aber die Verhältnisse, die die Wahlen ge-
chaffen haben, forderten ein radikal-socialistischcs Kabinet.Daß dieses kein Friedens - sondern ein Kampfministcrium

Cm tapferes Mädchen .
Antorisirte Uebersetzung aus Weldon ' S LadieS ' Journal.

- (Nachdruck verbal«» .)
3) (Fortsetzung.)

Es ivar der letzte Tag im August. Eine strahlende
Sonne vergoldete den Ginster und dörrte die Land¬
straße aus . Sir Hngh bistrat mit einem Seufzer der
Erleichterung den kühlen Schatten des Waldes, als
er plötzlich Nan erblickte, die auf einem riesigen , ge¬
fällten Baumftanlme saß . Sie ivar in ein Buch ver¬
tieft und überhörte sein Kommen , als er jedoch mit
leichten, Satz über den Stamm sprang und neben ihr
stand , fuhr sie mit einem leisen Schrei auf.

„ Es thut inir leid , daß ich Sie erschreckte , bitte,
setzen sie sich wieder, " sagte er , sich selbst setzend . „Wie ,
ein lateinisches Lexikon und Virgils Aeneide ? Sie
sind in der That energisch bei Ihren Studien, wem,
Sie selbst an einen, so heißen Nachmittag nicht ruhen.
Zeigen Sie mir , wie weit Sie in der Aeneide ge-
konimen sind.

"
Dann begann er porznlesen , hier und dort erklärend

und beim klebersetzen das einfachste, reinste Englischanwendend, das er finden konnte . Nan folgte auf¬
merksam , inden , sie gelegentlich eine Frage stellte, und
beide vertieften sich so sehr in das Buch, daß Nan be¬
dauernd seufzte, als er es schloß .

„Ich danke Ihnen herzlich , Sir Hugh, wie viel
schöner das Werk in einer Meisterhand wird !"

„Die Schwierigkeit mancher Dinge vermag uns
fast blind gegen ihre Schönheit zu machen, " sagte erhalb zn sich selbst.
, . .'Namentlich, wenn man sein eigener Erklärer seinsoll .

" fügte sie leise hinzu.
'

Er wandte sich hastig nach ihr um.
^ ..Kindl " sagte er, „Sie sitzen da auf dem braunen<- rainnl in Ihren , grau -grünen Kleidchen wie eine
es.^ loe und sprechen Worte aus, die aus dem Munde

Ne,
^^ zehnjährigen kommen könnten .

"
Labe dann wurde sie bleich . „Vielleicht
Leben gesehe .^

E " fünfzehn Jahren so viel von,

Bu
'
-chmeinen fiinfunddreißig, " beendete Sir

hinter den er aufstand und die Bücher
Laß Sie -arteg schwer , sich vorzustellen ,
bekämpft überhaupt schon mit der Welt

-- ^ 9^ schiveigend zusammen heim.

„Liebe Lady Donaldson, wie reizend Sic auSsehen
Sie müssen mir schon erlauben, es zu sagen , Su
stellen uns Jungen völlig in den Schatten, nicht ivahp
Rosamunde? " ,

„In der That. Erzählen Sie „ns Ihr Geheunmß,
liebe Lady Donaldson. Haben Sie das Elixir eivigei
Jugend getrunken? "

„ Ich habe es vielmehr eingeathmet, denn die Suf :
hier ist köstlich , und in letzter Zeit hat mich das Wohl>
befinden unseres Louis mit neuer Lebensfreude er
füllt . Wir haben eine ausgezeichnete Gefährtin ftii
ihn gefunden , und nie zuvor sah ich ihn so zufriede,und glücklich .

"
„Ach, das hübsche , kleine Mädchen , welches bori

neben ihm geht . Welch' ein entzückendes Kindl " rie!
die lebhafte Rosamunde. „Ich muß wirklich gehen
sie zu begriißen.

"
Sie sprang leichtfüßig über den Rasen, und sich übe ,

den Krankenstuhl beugend , lispelte sie : „ Guten TagLouis . Wie wohl Du aussiehst . Ich komme , unDeine 'Spielgefährtin kennen zu lernen .
"

„Guten Tag," erwiderte Louis kurz ; „Miß Rosamunde Mortimer — Miß Nanette Dobell. Nach denSee , Michin, " wandte er sich dann an den hinter ihnstehenden Diener .
. .Welch' ein süßer Name für ein so süßes, kleine

Mädchen ! " sagte Miß Mortimer, als Louis weiter
fuhr . Dann Nan 's Hand zwischen beide Handnehmend , streichelte sie sie in süßlicher Weise untrippelte mit ,hr nach der Gruppe zurück, die sie ebe
verlassen hatte „ Ich muß Sie wirklich meine
Schwester Phyllls zeigen ! Ist sie nicht süß, Phyllftmit dem großen, malerischen Hut und dem Liberi,kleid ? "

Nan wurde dunkelroth über so viele persönliche Be¬
merkungen und flüchtete unwillkürlich an LadyDonaldson's Seite. Im nächsten Augenblick jedochwurdeihr Gesicht weiß wie Marmor und ein Zitternuberuef sie, als eine hohe , durchdringende Stimme,die,hr nur zu wohl bekannt war , sagte : „Dobell warder Naine? Als wir im letzten Sommer bei Mrs.Crawford waren, hatte sie eine Erzieherin NamensDobell. Sie sah diesen, Kinde sehr ähnlich . HabenL) ,e eine ältere Schwester , welche Erzieherin ist ?"

„Ja, " sagte Nan mit schwacher Stimme.
„Wie sonderbar," sagte Lady Donaldson, die Hand

gütig auf Nan 's Schulter legend . „Wollen Sie sich
nicht den Tennisspielern anschließen , Miß Mortimer ?
Ich alanbe, man vernnßt Sie dort schmerzliche"

Sich hastig zu Nanivendend , sagte Lady Donaldsonin leisem , erregtem Tone : „Gehen Sie Hngh zu
suchen . Sagen Sie ihm unbemerkt, daß Frau Masonnnr soeben mittheilt , der linke Flügel sei leer . Nur
dies . Es hängt viel von Ihrer Schnelligkeit ab !"

Als Nan erstaunt in das über sie gebeugte Gesicht
blickte , fand sie, daß es bleich und schmerzlich verzogenwar . Als sie jedoch schnell , aber unauffällig in der
Richtung der Tennisplätze fortlief , hörte sie ein he, -teres Lachen und die Stimme der Hausherrin , welcheein lebhaftes Gespräch mit einem soeben ankon,menden
Gast begann .
nir . v ocnn npier, a,s Nan d!Platz erreichte und die athletische Figur in dem tad,losen Flanell bot einen interessanten Anblick — <2

fbselte brillant —, doch Nan dachte in dieseAugenblick nur an die ihr aufgetragene Botschaft uwie sie dieselbe am besten ausrichten könne . WähreNan unschlüssig dastand, rollte ein Ball dicht vor il
KUll« . Sre hob rhn auf und mit der Unwissenheines Krudes lief sie ern Stückchen in den abgegrenztPlatz h,neun um Sir Hngh den Ball zu geben ,st,eckte die Hand aus, indem er über ihre DuminhE Sürne runzelte . Sie ließ den Ball fallen ubeide bückten sich , ,hn aufzuheben.
. . „Frau Mason sagt, der linke Flügel sei leer ! " sa >
sie dabei m leisem , deutlichem Flüstern .

„Großer Gott ! " war sein erstickter Ausruf. „War !Sie auf mich.
"

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dein Vatikan. Der Papst hielt an, 9 . d.

Vormittags in der Sala Regia ein K o n s i st o r i u m ab ,in welchem er den Kardinalen M a r t i n e l I i , Frhrn . von
Skrbensky und Puzyna unter dem üblichen Cere -
moniell den Kardinalshnt überreichte. Dem Konsistorinm
wohnten sämmtliche in Rom anwesenden Kardinäle , zahl¬
reiche Bischöfe und Prälaten , das diplomatische Korps, der
römische Adel , der gesammte päpstliche Hofstaat und zahl¬
reiche geladene Gäste bei . Der Papst , der sich eines vor¬
züglichen Anssehens erfreut , wurde enthusiastisch begrüßt.
Nach dem öffentlichen Konsistorium fand ein geheimes
statt , in welchem mehrere Bischöfe, darunter Jordan
für Görz , Na gl für Triest und Maximilian Lingg
für Augsburg präkonisirt wurden.

In dem Konsistorium hielt der Papst eine An¬
sprache , in welcher er Gott dafür dankte , daß cs ihm
vergönnt ivar , sein Pontifikaljubiläum zu erleben, und
die Pilgerfahrten mit Freude begrüßte. Der Heilige Vater

prach sodann sein Bedauern über die Bemühungen derrmde des Glaubens aus , welche Italien und insbesondere
».och Au entchristlichen suchen, indem sie die Ketzerei, den
Protestantismus und die Pornographie durch Schriften,Reden, Theatervorstellungen rc . verbreiten und begünstigen.

% 9l0"u
m

®
r
cr ernannte Bischof von Triest , Msgr.Br . Franz Na gl , )vird nächsten Sonntag (15 . Juni) vonKardinal Aloisi Mascll a die Bischofs weihe erhalten.

— Freibnrg (Baden) Pfarrverwcser Mattes in
Qberachern kommt auf 18 . d . in gleicher Eigenscha'' t nachRauenberg bei WieSloch, Pfarrverwcser Hagmann in
Mösbach nach Flehingen . — Pfarrer Joh. Sprich in
Wagshurst ist als Verweser des Mader'fchen Beneficiums
nach Ueberlingen (Bodensee) angewiesen. — Der ersteSpatenstich zur katholischen Kirche in Gauangel -
l o ch (Filiale von Mauer) wurde am 9 . d . gethan . — InVilltngen wird die örtliche Kirchensteuer cinaeführk
zur Nestamirung des Münsters.

— Kirchrath . In dem holländischen Grenzorte Kirch-
ist - !uie schon kurz mitgetheilt , der bekannte litera¬

rische Kritiker der „ Stimmen aus Maria Laach "
, selbstDichter und Verfasser literarischer Werke, Pater Wil¬

helm K r e i t e n aus der Gesellschaft Jesu , g e st o r b e n .Geboren am 21 . Juni 1847 zu Gangelt in Rheinpreußen,
hat er ein Alter von nur 55 Jahre » erreicht . Er starb an
den Folgen einer langjährigen Lungcnkrankheit, die sichin den letzten Tagen erheblich verschlimmert und mehrere
Blutstürze herbeigeführt hatte . Der Kranke war schon
seit zwanzig Jahren fast ständig ans Zimmer gefesselt ,blieb aber bis in die letzten Jahre namentlich auf literari¬
schem Gebiete thätig . Er begann seine literar -historische
Thätigkcit mit der Herausgabe von Clemens Brentanos
Werken mit Kommentar ; auch „Annette von Droste-Hüls -
hoff 's Leben und Werke" wurde von ihm in vier Bänden
hcrariSgegeben , ferner Pater Dirks „Nachgelassene Schrif¬
ten"

, Brentano 's „Chronica eines fahrenden Schülers" .
Monographien über Moliere und Voltaire . Als Dichter
trat er ans in den „Heimathiveiscn aus der Fremde"

, in
den unter dem Titel „Bethlehem" vereinigten neuprovenxa-
lischen Weihnachtslicdern und in der Sammlung „Den
Weg entlang "

. Die liebensivürdige Persönlichkeit des in
tiefer Zurückgezogenheit in Kirchrath wohnenden Mannes
— schreibt die ,, .Köln . Volksztg .

" — haben nur Wenige
kennen gelernt . Traf inan ihn zu guter Stunde , dann
konnte man sich herzlich erfreuen an seiner sprudelnden
Ikntcrhaltung , seiner vielseitigen Bildung , dem freund¬
lichen , auch ans abweichende Ansichten rücksichtsvoll ein¬
gehenden Wesen . Bis zum Ende blieb er geistig frisch , trotz
schweren Leidens, bis eine viertägige Krankheit den längst
erschütterten Organismus aufrieb . In seinen Gedichten
kommt auch der tiefe Schmerz des nun verewigten Jesniten -
paters darüber zum Ausdruck , aus den, von ihm so sehr
geliebten Vaterlande verbannt zu sein. So ist er auch
im fremden Lande gestorben . II . i. p.



ist, ist ganz klar und die Zukunft wird es noch klarer
machen . Ueber die Dauer dieses Ministeriums etwas zu>agen, dazu ist es noch zu früh . Die Kanimermehrheit
kann aber mit dem jetzigen Ministerium ziemlich zu¬
frieden sein . _

Deutscher Reichstag .
Berlin , 10. Juni .

Das Haus versagt auf Antrag der Geschäftsordnungs¬
kommission die Genehmigung zur strafrechtlichen Verfol¬
gung der Abgg . Raab und Liebermann v . Sonnenbergwegen öffentlicher Beleidigung .

Zweite Berathung des Zucker st euergesetzes .Die Regierungsvorlage wollte die Bestimmungen überdie die Kontingentirung enthaltenden § 8 68—79 des Art . 1
aufheben . Die Kommission behielt dagegen auf AntragMüller -Fulda die Kontingentirung bei. Es liegen eineReihe Abänderungsanträge zur Kontingentirung vor.Der Präsident thcilt mit , daß über die Kontin¬gentirung namentlich abgestimmt werden wird .

Berichterstatter Abg. Speck berichtet über die Kom¬
missionsverhandlungen .

Abg. Richter (freist Bolksp . ) : Die Kontingentirungfür die Zuckerindustrie sei verwerflich, ebenso gut könneman die Eisenproduktion kontingentire » . Das beste Mittel
gegen Ueberproduktion sei das Fallen der Preise , dadurchrcgulirt sich die Position von selbst. Neue Zuckerfabriken-önnten nicht entstehen, wenn sie gleich so viel mehr Steuern
-̂ zahlen hätten , und gerade die kleinen Rübenbauern trü¬
gen den Schade» . Des Abg. Müller sic volo sic jubeo ,..ohne Kontingentirung keine Zuckersteuer "

, zeige die Faden -
schcinigkeit der Gründe für die Kontingentirung .

Abg. D o e r k s e n ( Reichsp . ) : Seine Partei habe in der
Kommission für die Rcgierungsvorschläge gestimmt , weil
sie Anhängerin der Konvention sei.

Abg . Schippe ! sSoc .) : Die Kontingentirung machedie Konvention illosorisch ; ans diese Weise werde durcheine Hintcrthür die Jnlandsprämie wieder eingeführt .Abg . Beck sCcntr .) gibt Namens seiner Freunde die
Erklärung ab, daß sie für die Kontingentirung eintrctenwürden.

Staatssekretär Frhr . v . Thiel mann : Die Verbün¬deten Regierungen hätten sich die Vorlage der Kontingen¬tirung ernstlich überlegt , wären aber zu dem Schlüsse ge¬kommen, die Frage erst dann zu lösen , tvenn sie Erfahr¬
ungen auf Grund der Brüfleler Konvention gesammelthätten . Die Herren , die die Kommissionsbeschlüsse ange¬griffen hätten , hätten sich nicht die Höhe der Kontingen -
arung vor Augen gestellt. Das Kontingent vonMillionen Doppelzentnern lasse genügend Spielraum . Die
Regierung würde es jedoch für zweckmäßig halte », vor¬läufig von der Kontingentirung abzusehen.Abg. Barth (fr . Vg .) befürwortet seinen Antrag aufBeseitigung des Kontingents . Die Bcnachtheiligte » seiengrade die kleinen Landwirthc .

Abg . Paasche ( ntl .) : Seine Partei könne sich nichtentschließen, jetzt wo die Brüsseler Konvention die Prämienim allgemeinen fortfallen , durch die Kontingentirung neue
Prämien einzuführen . Er bittet das Centrum, die For¬
derung des Kontingents fallen zu lassen.

Abg . Graf Schwert n-L ö w i tz ( kons . ) : Er gehöre zu
denjeingen seiner Partei , die der Brüsseler Konvention zu-
jtimmen , die aber durch Einführung der Kontingentirung
sehr erschwert sei. Die Kontingentirung schädige grade diekleinen Landwirthe in Posen .

Abg . Frhr . v. Richthofrn ( d.-c. ) spricht sich für die
Kontingentirung aus .

8 66 ( Festsetzung des Kontingents ) wird mit 194 gegen114 Stämmen bei einer Stimmenthaltung abge¬lehnt . Geschlossen dagegen stimmen die Socialdemokra -
:en . Freisinnigen , Polen , Antisemiten ; dafür das Centrnm ,nisgenommen die süddeutschen Abgeordneten , ein kleiner
cheil der Konservativen , die Hälfte der Reichspartei und
inzelne Nationalliberale .

Hierdurch erübrigt sich die Abstimmung über die
übrigen Bestimmungen des Artikels 1 .

Es folgt Berathung des Artikels 2 betreffend die Ver¬
brauchsabgabe.

Abg . Speck ( Centr .) berichtet über die Kommissions¬
verhandlungen .

Abg. Hermes ( freist Vp .) beantragt , den Steuersatzauf 14 Mark zu normiren .
Finanzminister Frhr . v. Rheinbaben : Durch dievon der Regierung vorgeschlagene Ermäßigung der Zuckcr-

steuer von 26 Mark auf 16 Mark werde eine bedeutende
Ermäßigung des Zuckerpreises im Kleinhandel herbeige¬

führt . Eine weitere Herabsetzung des Steuersatzes nachden Kommissionsvorschlägen wird bei der Steigerung desKonsums unerheblich sein, dagegen für die Reichskasse einenAusfall von 7 Millionen Mark und bei einer Herabsetzungvon 16 Mark auf 12 Mark einen solchen von 28 MillionenMark bedeuten. Wenn wir einen Ausfall von 20 Millionenhaben , bleibt uns nichts anderes übrig , als denselbenwieder auf die Schultern der Bundesstaaten zu legen und
durch Matritularbeiträge zu decken. Die Regierung willam liebsten auf dem Satz von 16 Mark bleiben , ist aber
auch mit einem Satz von 14 Mark einverstanden .Nach Bemerkungen der Abgg . Müller -Fulda , Gamp ,des Geheimen Raths v. Möllhausen , des bayerischen Bun -
dcsrathsbevollmächtigten Grafen Lerchenfeld, des sächsischen
Bundesrathsbevollmächtigten Grafen Hohenthal und des
Finanzministers Frhrn . v . Rheinbaben zieht Abg. Müller -
Fulda seinen gestrigen Antrag zurück ; die Kommissions -
fassung wird abgelehnt . Der Antrag Hermes , den Steuer¬
satz auf 14 Mark zu normiren , wird gegen die Stimmender Sozialdemokraten und Konservativen angenom¬men . Artikel 2 a wird in der Kommissionsfassung ange¬nommen ; Artikel 3 wird debattelos erledigt , ebenso Arti¬
kel 4, nach dem die Brüsseler Konvention und die Zucker-
stcuernovelle zugleich am 1. September 1903 in Krafttreten .

Hiermit ist die zweite Berathung beendigt .
Morgen Vormittag 9 Uhr : Sützstosfgesetz .

Deutschland»
Berlin , 10 . Juni .

— Die „Nordd . Al7g. Ztg .
" schreibt : „In ver¬

schiedenen Blättern tauchen über die Vorgeschichte der
vom Ministerpräsidenten Grafen Bülow am 2 . Juniim Abgeordnetenhause abgegebenen Erklärung allerlei
Erzählungen auf , denen der Gedanke gemeinsam ist,daß Graf Bülow anfänglich eine entgegenkommendeAntwort auf die Interpellation beabsichtigt habe und
erst durch den Kaiser zu einer andern Haltung ge¬drängt worden sei . Am weitesten geht darin ein
rheinisckies Blatt , das sogar angebliche Aeußerungendes Kaisers mitzutheilen weiß , durch die ein ent¬
gegenkommender Beschluß des Staatsmiittsterinnxs
umgestoßen sei . Wir müssen dieses Geschichtentragenals Unfug bezeichnen und stellen hiermit , um jederweiteren Mythenbildung vorzubeugen , fest, daß es fürden Reichskanzler und Ministerpräsidenten keinen
Augenblick des Schwankens darüber gab , welche Hal¬
tung ihm durch die Interpellation aufgenöthigt war ,und daß er hierbei ebenso auf das Vertrauen der
Krone , wie auf die einstimmige Unterstützung des
Staatsmimsteriums rechnen konnte .

" Ebenso demen -
tirt die „Nordd . Allg . Ztg .

" eine Meldung der
„Nhein . -Westph . Ztg .

" , daß die deutsche Botschaft in
London am 2 . Juni aus Anlaß des Friedensschlussesilluminirt habe .— Die „Nationalztg .

" schreibt : „Aus zuver -.
lässiger Quelle geht uns die Mittheilung zu , daß der
Minister der öffentlichen Arbeiten v . Thielen ent¬
schlossen sei, unmittelbar nach Beendigung der Land -
tagsfession in den Ruhestand zu treten . Wir konntendie Äuthentität der Nachricht nicht feftstellen . Aberim Hinblick auf die Quelle müssen wir sie mit Be¬
dauern für richtig halten .

"
Sibyllenort , 10 . Juni . Der heute früh 7 .20 Uhr

ausgegebene Krankheitsbericht lautet : Der Könighat zwar in vergangener Nacht mehrere Stunden ge¬schlafen, fühlte sich aber heute Morgen weniger kräftigals gestern . Die Herzthätigkeit ist im Allgemeinen
befriedigend . Die Athembeschwerden treten nur zeit¬
weilig auf und gehen rasch vorüber ; die Nahrungs -
aufnahme ist vollkommend genügend . Prinz und
Prinzessin August von Sachsen reisten heute von hierab . Heute Vormittag ist der Beichtvater des Königs ,Hofprälat Maaz , hier angekommen . — Das Nach¬
mittags ausgegebene Bulletin lautet : Der Königvon Sachsen brachte einen großen Theil des Tages
schlafend zu . In wachem Zustande zeigte Se . Majestäteine etwas regere Theilnahme . Der derzeitige Ge -
sammtzustcmd ist im Uobrigen unverändert .

Schloß Schaumburg , 10 . Juni . Königin Wil -

helmina der Mederlande ist mit der Königin -Mutter
heute Abend hier eingetroffen .

Darmstadt , 10 . Juni . Der Main -Neckarbahn -
Vertrag wurde heute mit 31 gegen 18 Stimmen an¬
genommen . Bei der Opposition waren Socialisten ,Centrumsmitglieder und Angehörige der freien Ver¬
einigung . Es ging in der Zweiten Kammer scharfher in der Debatte . Von Seiten der Opposition war
sogar der Antrag gestellt worden , die Berathung des
Staatsvertrags auf den nächsten Landtag zu ver¬
schieben und inzwischen eine Revision des 1896er
Vertrags hessisch-preußische Ersenbahngemeinschaftbetr . eintreten zu lassen . Finanzminister Gnauthaber ließ durchblicken, daß eine Annahme dieses An¬
trags für ihn die Kabinetsfrage bilden würde . So
ging der Staatsvertrag in der zweiten Kammer
durch und damit ist die Klippe umschifft , die dem
Staatsvertrag bis jetzt noch drohte . Er ist ohneZweifel gerettet . Es ist dabei klar geworden , daßman sich in Hessen so ganz behaglich bei der hessisch-
preußischen Eisenbahngemeinschaft doch nicht fühlt ,sonst hätte dieser Vertrag , der ja bei weitem wenigerbedeutet , als der 1896er , nicht so scharfe Oppositton in
Hessen finden können , sonst wären nicht so Viele füreine Revision des 1896er Vertrags eingetreten . Die
„Südd . Reichskorr .

" meint , die Debatte habe einen
gewissen peinlichen Eindruck gemacht dadurch , daß sieunter dem Zeichen des Partikularismus gestanden sei .Wir glauben , in letzter Zeit hat man so wenig von
Partikularismus in den Landtagen bemerken können ,daß man sich nur darüber freuen kann , wenn im
hessischen Landtag auch einmal wieder Sttmmen laut
wurden , die einen Standpunkt vertraten , der bei den
Bewohnern Hessens gewiß gewürdigt worden ist nachder guten Seite hin . Es wäre doch traurig , wenn
man jedesmal von „peinlichen Eindrücken " sprechenwollte , wenn Volksvertreter das Interesse ihresLandes anders vertreten , als jene es wünschen , diein der absoluten Einheit ihr Ideal zu erblicken
scheinen.

Ausland »
Wien , 10 . Juni . Im Abgeordnetenhaus in Wien

hat die Rede des Kaisers in Marienburg zu einem
Zwischenfall geführt . Der czechische Radikale Klofacsagte in einer Anfrage an das Präsidium zur Rededes deutschen Kaisers unter dem Beifall seiner
Freunde „Pfui " und machte noch andere Ausfälle .Der Präsident unterbrach den Redner wiederholt mitder Mahnung , es gehe nicht an , die Person des
Monarchen einer verbündeten Nation in die Debatte
zu ziehen und rief ihn zur Ordnung . Das Haus warbei dieser Scene fast vollständig geleert .

Paris , 10 . Juni . In der Deputirtenkammer gabzuerst der Präsident der Kammer , Bourgeois , eine
Erklärung darüber ab, wie er das Präsidium zuführen denke. Nachdem verlas der MinisterpräsidentCombcs eine Erklärnng der Regierung . Es warnichts anderes als eine auch in der Form schroffe
Kriegserklärung an die Oppositton , an die Gegnerder Radikalen , insbesondere auch an die Geistlichkeit .Das Ministerium sieht es als seine Aufgabe an ganzini Sinne der radikalen Mehrheit zu regieren . Es
trägt demnach ganz den Charakter eines ganz ein¬seitigen Parteiministeriums an der Stirne , das sichbesonders den Kainpf gegen die Kirche und freieSchule auf 's Programm gesetzt hat . U . A . sagte er :

„Das Land hat eine stärkere Mehrheit in das Parla¬ment entsandt , die nicht weniger entschlossen, sich nicht zuzerspalten . An diese Mehrheit , ohne Unterschied der Mei¬
nungen wenden wir uns . Die Reihen bleiben offen fürAlle, die guten Willen haben. Die Einigung drängt sichmehr denn je ans, damit das Werk der republikanischenVertheidigung und Aktion vollendet werde , nachdem unsereVorgänger es so gut begonnen haben, und damit dem Landedie erwarteten Reformen gegeben werden . Warum solltediese Einigung aufhören , da wir eben durch sie gesiegthaben ! Die Regierung wird alles vermeiden , was sie ver¬nichten oder schwächen könnte. Das Kartell , das vom

Lande berurtheilt worden ist, hatte in den letzten Jahrctalles versucht, um den nationalen Charakter der Armer
zu ändern und sie von ihrer einzigen und edlen Aufgabeabzulenken. ( Lebhafter Beifall links .) Wir werden m»
äußerster Thatkrast solche Versuche bekämpfen, falls sie
sich wiederholen sollten , und wir werden im Stande sei",die Armee von der Politik fern zu halten . Ein Theil der
Geistlichkeit gab verwerflichen Eingebungen nach und wollstdie Sache der katholischen Kirche mit derjenigen der relb
giöscn Orden verwechseln. Trotz des Geistes der Gesetz;gebung ließ sie sich bei den letzten Wahlen in den Kamp!ein . Derartige Ausschreitungen sind unerträglich , und mirwerden mit Ihnen zu prüfen haben, ob die Aktionsmiitebüber welche die Regierung gegenwärtig verfügt , genügen-'um die Wiederholung solcher Thatsachen zu vermeiden . F"k
das Vereinsgesetz hat nun die Zeit der Anwendung in der .
Verwaltung und auch bei Gerichten begonnen , und die Sie*
gierung wird dafür sorgen , daß keine seiner Bestimmungen !
unwirksam bleibt . Wir werden Ihnen Vorschlägen, dal ',
Gesetz vom 16. März 1860 über den Unterricht ( Gesetz»Falloux ) aufzuheben und dem Staat , ohne daß es nothp
wendig wäre , zu seinem Monopol zurückzukehren , Rechtsund Bürgschaften zu geben, die ihm gänzlich mangeln , ß

Petersburg , 10 . Juni . Das „Journal de & •'
PcitersbourA

" bringt einen längeren Artikel über das :
neue französische Ministerium , der mit folgenden ;
Worten schließt : „Die innere Politik Frankreichswird also den Weg verfolgen , der durch das Ergebeniß der großen Volksabstimmung bestimmt ist (d . h-
einen radikal - socialisttschen, kirchenfeindlichen . D . R . )-Was die auswärtige Politik anbelangt , so wird diesein Folge der Beibehaltung Delcasses in gegenwär¬tigem Kabinet Beständigkeit bewahren . Die angev,scheue Stellung dieses Staatsmannes und das AAsehen, das er durch seinen weiten polittschen Blick simerworben hat , sind ein sicheres Unterpfand dafür , daß kdie auswärtigen Beziehungen Frankreichs von einer/
festen Hand geleitet werden und daß die Grundsätze»auf denen die französische Politik beruht , nicht gAändert sind . — Das Journal de St . P6tersbourgschreibt : „Fürst Ferdinand von Bulgarien trifft
Dienstag irr Peterhof ein , wo er Gast des Kaisers sei»wird . Auch diesmal wird der Fürst in der Lage seiib-die Fortdauer der Gefühle festzustellen , die seine Per«
son Rußland einslößt und ebenso diejenigen , vo" :denen das russische Volk gegenüber Bulgarien beseel! \ist, für dessen weitere Entwickelung auf dem Wegesdeö Glückes und des Wohlstandes es die lebhafteste » '
Wünsche hebt .

"
Konstantrnopel , 10 . Juni . Der Sultan sandtengestern dem König Albert von Sachsen ein TelAgramm , in dem er fern urrendliches Bedauern üherfdie Erkrankung des Königs und seine Wünsche sw ;

seine baldige Genesung ausdrückt . König Albert !
dankte dem Sultan telegraphisch und erklärte , daß
sich besser befinde .

Kanea (Kreta ) , 10 . Juni . Unter den Mahonie »
danern der Insel herrscht , laut einer Meldung der
„Times ", große Aufregung wegen der Ermordung
von vier mohamedanischen Fischern , die an der Küste
von Sfakia von einem im Hinterhalt liegende»
Christen erschossen worden seien.

Prätoria , 10 . Juni . Bisher haben sich 0 et
7000 Buren den Engländern ergeben .

Baden .
Karlsruhe , 10 . Jum- ,Seine KöniglicheHoheit derGrotzherzog haben gnädig »

geruht, den Eisenbahn-HauptmagazinSverwalter, Oberrectz»nnngsrath Mathias Ärendle in Karlsruhe auf fein unter»
thänigsteS Ansuchen unter Verleihung des Titels „ Regierung»»
rath" und unter Anerkennung seiner langjährigen , treu fl*»
leisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen .Mit Entschließung Großh. Gencraldireklion der Staats
cisenhahneu wurde » die Expedittonsasflstcnten Georg Metz »
thaler in Waldshut nach Säckingen und Friedrich Eflt " "
in Säckingen nach WaldShut, sowie StationSverwait »
Zephyrin Schlegel in Mimmenhausen-Neufrach nach MaC k
darf, Expeditionsassistent Friedrich Benz in Freiburg «»"
Karlsruhe und ExpeditionSassistent Valenttn Hagios in
Triberg nach Villingen versetzt .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft.
Karlsruhe , 11 . Juni .

i . 8t . Großh . Hostheater . Die gestrige abermalige
Ausführung deS „Zigeunerbarons " war sehr gut
besucht. Vor Allem gebührt dem wackern Chor und dem
Orchester , sowie der Regie ein volles Lob , alle Drei
ringen wesentlich dazu bei, dem Totalbilde , das durch so
viele reizende, pikante Melodiken gehoben wird , den Er¬
folg zu sichern ; die Handlung blieb immer ini Fluße und
es war Leben auf der Bühne . Daß unsere Solisten
nicht für die leichtgeschürzte Muse der Operette „trainirt "
sind, wenn dieser Ausdruck gestattet ist, das ist begreiflich ,and von diesem Gesichtspunkte aus muß man ihre
Leistungen beurtheilen , denen natürlich der „Schwung "
fehlte. Köstlich war es zu hören , wie sich Herr van
Gorkom als „Homonay " mit dem „Ungarischen" ab-
sand , das ihm zuweilen hart zusetzte. Gesanglich war
sie „Saffi " der Frau Mottl gut , darstellerisch schien
sie uns das Gegentheil von dem , was sie sein sollte ; an
Stelle der sinnigeren , hingebenden Liebe dieses , von
Strauß besonders im zweiten Akte etwas sentimentaler
gezeichneten Mädchens, das sich von den übrigen Zigeune¬
rinnen etwas plastischer abhcben soll, trat eine „Keckheit",die unseres Erachtens dem Charakter der Nolle nicht
entsprach.

v. 8t . Großh . Konservatorium für Musik. Die dritte
Prüfung vonSchülern des Großh . Konservatoriums
stir Musik gestaltete sich sehr interessant, enthielt doch
daS Programm einige Klaviernummern , welche schon
mehr als gewöhnlicheGewandtheit erfordern und begabte
Musiker verlangen , sollen sie zur verdienten Geltung
kommen . Unter diesen war eS eine Sonate in As duv
von Beethoven, die von einem Herrn Oskar Ul in ermit technischer Fertigkeit und trefflicher Auffassung ge¬spielt wurde . Herr Ulmer ist ein feinfühliger Musikerund drei Lieder eigener Komposition, von Fräulein OlgaKern , einer gut geschulten Sängerin , mit schöner Ton¬
bildung und sympathischer Stimme gesungen , legten
Zeugniß seiner Begabung ab . Auch eine Arie der
. Zerline " aus „Don Juan " vou Mozart wurde von
Fräulein Kern ausdruckswarm gesungen. In Schu-
mann 's schwierigen Symphonischen Etüden zeichnete sich
durch klare Auffassung und Talent ein Fräulein Paula
Sjteb el aus . Am angenehmsten überraschte uns Fräulein
Elly Meyer - Kageneck , mit vier Nummern aus
Schumann 's „Kreisleriana " ; wer die schwierige Aufgabe,welche diese an und für sich nichts weniger als dank¬baren Stücke dem Klavierspieler auferlegen, kennt , dermußte sich sagen, daß die junge Dame sie höchst lobens-werth lößte. Es verlangt eine klargeistige Deutung , diefeine Filigrainarbeit , die Fülle der Nuancen, die dasWerk erfordert, so zu Gehör zu bringen, daß das Ton¬
gebilde zum vollen Ausdruck kommt und verstanden

wird . Schumann 's „ Kreisleriana " gehört zu den genialsten
Schöpfungen für das Pianoforte und von diesem Ge¬
sichtspunkte aus müssen wir der Klavierspielerin Fräulein
Meyer - Kageneck die vollste Achtung zollen . Als
Sänger mit geschultem klangvollem Basse, der in bester
Entwicklung begriffen scheint, präsenttrte ein Herr Her¬mann Eck und in der ll -mott-Sonate von Liszt , die
den würdigen Schluß dieser Prüfung bildet, lernten wir
in Herrn Hermann Junker einen Klavierspieler kennen,
dessen feste Rhythmen, klangvoller, weicher Anschlag,Technik und geistige Beherrschung einen volle » Erfolg
erzielten. Diese Prüfung gereichte dem Konservatoriumund seiner Leitung , wie der Lehrer-Korporation desselben
zur hohen Ehre und stellte dieser Anstalt ein beredteres
Zeugniß aus als es Worte vermögen.

*
* *

— Bon Hochschulen . Heute (Msttwoch) Nachmittag6 Uhr wird Dr . Brunner , Assessor am Gcneral -
Landesarchiv , der die venia legendi an der hiesigen
Technischen Hochschule zu erwerben beabsichligt, seine
Probevorlesung halten über das Thema : Baden in der
deutschen Geschichte. Der außerordentliche ProfessorDr . Disteli an der technischen Hochschule zu Karls¬
ruhe erhielt einen Ruf für den ordentlichen Lehrstuhlder darstellenden Geometrie an der technischen Hoch¬
schule in Wien . — Nächsten Samstag , den 14 . d. M .,findet in Freiburg (Brcisgan ) die feierliche Ein¬
weihung der neuen akademische» Institute für Geo¬
logie, Mineralogie , Mathematik , Geographie und physika¬
lischeChemiein Anwesenheitdes akadem. Lehrkörpers und der
Spitzen der Behörden statt . — Nach dem jetzt erschienenen
Personalverzcichniß der Tübinger Universität beziffert
sich der ( Besuch im Sommerscmester 1902 ein¬
schließlich 28 nichtimmatrikulirter Hörer , darunter 2 weib¬
liche, ans 1524 Studirende gegen 1521 im vorigen
Sommerscmester. Bon diesen studiren : evangelische
Theologie 271 , katholische Theologie 182, Rechtswissen¬
schaft 370, Medizin 223, Philosophie 146, Staatswiffen -
schaft 160 , Naturwissenschaft 144 . Von den immatriku-
lirten Studirenden sind 878 Württemberger ; dann folgt
Preußen mit 393 , Sachsen mit 55, Bayern mit 24,Hamburg mit 15, Baden mit 13 rc. — ProfessorDr . Frank an der juristischen Fakultät in Tübingenhielt seine akademische Antrittsrede über die Lehre
Lombroso's . — Dr . Berthold Daun , Doccnt der Kunst¬
geschichte an der Humboldt -Akademie zu Berlin , der
vom 15 . März als Assistent für die Bibliothek und das
Kupferstichkabinet des Städel ' schen Kunstinstituts in
Frankfurt a . M . und als Docent für Kunstgeschichtean der Städel '

schen Kunstschule gewonnen war , wird
schon zum 1 . Juli seine Thättgkeit am Frankfurter
Institut wieder aufnehmen. — Die Bibliothekder russischen Studirenden in Halle a. d . S .wurde polizeilich beschlagnahmt . — Gewählt wurde für

1902/1903 zum Dekan der philosophischen Fakultät inWien Dr . Eugen Bor mann , ordentlicher Professorder alten Geschichte und Epigraphik . Als Prodekanwird der derzeitige Dekan Hofrath Professor Dr . FranzMertens sungiren. Der neue Dekan ist am 6. Oktober1842 zu Hilchenbach in Westfalen geboren und wurdeim Jghre 1865 an der Berliner Universität zuni Doktorder Philosophie promovirt . 1881 wurde er zun , ordent¬
lichen Professor der alten Geschichte an der Marburger
Universität ernannt und im Jahre 1885 an die Wiener
Universität berufen.

— Feier . Der Dichter Adolf Stoltze in Frank¬
furt (Main ) feierte am 10. Juni seinen 60 . Geburts¬
tag . Geboren 1842 als der Sohn Friedrich Stoltzc 's,zeigte derselbe schon ftüh poetisches Talent und las be¬reits drei Tage , nachdem er als Mechaniker ausgelernthatte, mit großem Erfolge sein erstes Drama „KönigHiarne " vor . Später trat er mit mehreren anderen
Bühncnwerken hervor , von denen einige wie : „Alt
Frankfurt "

, „Schuld der Schuldlosen"
, „Fatale Ge¬

schichten", „Vom gleichen Stamme " nicht nur in Frank¬furt , sondern auch in Berlin , Hamburg , München undanderen Städten mit Erfolg gegeben wurden . Beachtens-
werthes leistete Stoltze auch in der Bearbeitung resp .
Umarbeitung deS textlichen Theils einer Anzahl Märchcn-
spiele , Operetten ec. , wie „Flick und Flock "

, „KönigLöwe"
, „Schönklärchen" usw., die im Frankfurter Opern¬hause znr Aufführung gelangten.

— Ein Priesmitz -Denkmnl in Wien . Anläßlich der
hundertjährigen Gehurtstagsfeier vou Vinceuz Prieß -
nitz ist der Gedanke angeregt worden , dem Begründerdes Natnrheilverfahrens ein Denkmal in Wien zuerrichten . Es hat sich bereits ein vorbereitendesKomitee gebildet , dem als Ehrenpräsidenten mehrere
Mitglieder des Herrenhauses und des medizinischenProfessoren -Kollegiums der llniversität angehören .Ein Aufruf wird in der Kürze erscheinen.— Frithjof Nansen . Unter den Theilnehmern andem „Dritten nordischen Akademiker -
k o n g r e ß "

, der dieser Tage in K o p e n h a g e u
tagt und zahlreiche Vertreter der nordischen Uni¬
versitäten und Hochschulen versammelt hat , ist, wie
berichtet wird , eine der populärsten Figuren der be¬
rühmte Nordpolfahrer Professor Frithjof Nansen aus
Christiania . Auf seine spezielle Initiative ist aucheine Resolution zurückzuführen , die als eine der wich¬
tigsten Resultate des Kongresses bezeichnet werden
muß , und die für die skandinavischen Hochschulen von
segensreicher Bedeutung werden dürfte . Professor
Nansen will bei der Besetzung der Professorenpostenan den Universitäten in den einzelnen Ländern die
engere Nattonalität mehr zurückgedrängt wissen alsdas bisher geschah , und für die Entscheidung in der
Wahl des Anzustellenden lediglich die wissenschaft¬

liche Qualifikation gelten lassen . Der Kongreß schloß
sich mit großer Majorität dem Vorschläge Nansens a»>

— Prof . Baldwm Spencer , der Leiter der große»
Expedition nach Inner - Australien , ist (»t*
den Theilnehmern der von ihm geführten Expedifto»
nach Melbourne zurückgekehrt . Die Herren befände»
sich , wie aus London mitgetheilt wird , bei ausgezeist

'
netcr Gesundheit . Die Ausbeute in wissenschaftlicher
Beziehung ist sehr bedeutend , im Besonderen was d>*
Urbevölkerung im nördlichen Theil vou Innerst "'

,straften anbetrifft . Prof . Spencer hat auch zahlreiche
photographisckfe Aufnahmen gemacht , »velche die Ssttstund Gebräuche der einzelnen wilden Stämme wiedtt»
geben .

— Der Galileo Ferrari -Preis . Me Kommissst '?
für den im Jahre 1898 gestifteten Preis Gal ist»
Ferraris hat anläßlich der in der zweiten JöälP ■
September .dieses Jahres in Turin stattfindendtt
Einweihung des Denkmals des großen Gelehrten ;
schlossen , für die Znertheilung der Pieisstiftung 9*" j15 000 Lire einen neuen internationalen Wettbewc'k
auszuschreiben . Der Preis soll derienigen Erfindn » » >
zuerkannt werden , welche ans dem clektrotechnisäm '■Gebiete einen bedeutende » Fortschritt ausweisen wst*'
Es wird , wie aus Turin berichtet wird , den E » ;
bewerbern anheiingestellt , Denkschriften , EnNvürl " '
Zeichnungen oder auch Akaschinen und Apparate '
welche sich auf ihre Erftndungen beziehen , einzuliefest^Das Preisrichter -Kollegium ist befugt , praktische Der
suche der zum Wettbewerb angemeldeteu Erfinduiust "
bezw . der Maschinen und Apparate vornehmen
lassen . Die K'onknrrenten haben ihre Anmeldunsie '»
ihre Werke, Alkaschinen , Apparate u . s . w . bis

e »'15 . September beim Sekretariat der Kommisft *'
Turin , Via Ospedale 28 , einzureichen .

— Eine englische Expedition nach Uganda , ‘
"’ifihren Weg über M o m b a s s a nehmen wird , ist

gegangen . Der Leiter derselben ist der Zoologe Btt .
gett von der Cambridge -Universität , der bereits Zst

'-
,,mal in Afrika gewesen ist und als Autorität uv

Sammeln der Thiere und in der Beobachtung ^selben gilt . Me Expedition wird also vorneliwu
zoologische Aufgaben zu erledigen haben . BridmA
der im Aufträge der Londoner Zoologischen Gest. ,,schaft nach Afrika geht , will bis nach der nutzersi ^südöstlichen Ecke von Ikganda Vordringen . Er Pt" <
die Anlage einer Station am Samliki -Flusse Awill von dort aus neue Thiere sammeln . Seine
obachtungen sollen sich vornehmlich auf die Beo
achtung eines kürzlich entdeckten Sängethieres , o
Okavi , erstrecken, über dessen Lebensgewohnherten
gut wie nichts bekannt ist . „— Todesfälle . Maler Emil Lug o starb vor wenig
Tagen zu München. Er war 1840 zu Stockach 0



c? Aus - ein Bericht deZ Abg . Weygoldt Wer
den Entwurf eines Gesetzes betr . die Abänderung des
Gesetzes über den Besuch des gewerblichen und kauf¬
männische» Fortbildnngsnnterrichts . Nach dem betr.
Gesetze vom 15 . August 1898 können die in Gewerbe¬
betrieben einer Gemeinde beschäftigten fortbildungs -
schukpslichtigen Arbeiter durch Ortsstatut verpflichtet
werden , an Stelle der allgemeinen Fortbildungsschule
eine für die Art ihrer Beschäftigung errichtete Ge¬
werbeschule oder gewerbliche Fortbildungsschule zu
besuchen. Ebenso können die fortbildungsschulpflich-
tigen Gehilfen und Lehrlinge des Handelsgewerbes
zum Besuch einer solchen Schule bezichungs -
weise einer Gewerbeschule angehalten werden.
Die Verpflichtung erstreckt sich nur auf die
m ä n n I i ch e, nicht auf die weibliche Jugend.
Die damalige Kommission konnte sich nicht entschließen,
einen bezüglichen Antrag zu stellen . Inzwischen hat
sich aber die Sachlage geändert. Zunächst hat die
Gewerbeordnung durch die Novelle vom 30 . Juni
1900 den Zusatz erhalten : „sowie für weibliche Hand¬
lungsgehilfen nnd -Lehrlinge nnter 18 Jahren " .
Andererseits ist in unserem Lande mit dem allge-
meinen Aufschwung des kaufmännischen Unterrichts-
Wesens niehrfach der Wunsch laut geworden , diesen
Unterricht auch der weiblichen Jugend zu Gute
kommen zu lassen , wobei es sich von selbst versteht ,
das; den betr. Gemeinden zusteht, den Schulzwang
anszuüben . Die Regierung will daher der betr.
Stelle des Gesetzes vom Jahre 1898 die Worte hinzu-
fügeu : „ beiderlei Geschlechts" . Die Kommission der
Zweiten Kanimcr begrüßt diese Aenderung freudig
und beantragt deßhalb das hohe Haus wolle dem vor-
bezeichiieten Gesetze seine Zustimmung geben .

Frciburg i . B . , 10 . Juni . Hier ist siir die am
nächsten Freitag beginnenden Wahlen zum Stadt¬
verordnetenkollegium ein Kompromiß zwischen Cen-
truin und Nationalliberalen abgeschlossen worden.
Das Centrum gibt in der dritten Klasse, in der es
stets Sieger war, zwei Mandate an die National -
liberalen , diese in der ersten Klasse, wo sie stets Sieger
waren , drei Mandate an das Cerstrum. In der
Mittelklasse überlassen die Nastonalliberalen zwei
Sitze dem Centrum . In der dritten Klasse bekommen
außerdem die Socialdemokraten zwei Sitze zuge¬
billigt, da man auch in Freiburg die Socialdemo-
kratte auf dem RathhauS vertreten wünscht. Somit
Wäre ein Ausgleich geschaffen, der einen Kampf der
Parteien überflüssig macht.

] : [ Tteinbach (Kreis Baden ), 9. Juni . Am gestrigen
Somitag fand dahier eine Versammlung der hiesigen
Sektion des Volksvereins für das katholische Deutschland
statt, die einen recht schönen Verlauf nahm . Es sprachen
Herr H od app auS Rastatt über die Pflichten des katho-
lischen Mannes, und Herr Anwalt Eckert , der Abgeord¬
nete unseres Bezirkes , über die Verhandlungen des Land¬
tages , und die politische Lage. Der Orts Pfarrer
sprach den Redmrn den Dank aus. Aus seinen Aus-
sührungen entnehmen wir , daß der hiesige Verein seiner
Zeit unter der Wirksamkeit des Herrn Stadtpfarrers
Martin 250 Mitglieder zählte , während er beim Antritt
seiner hiesigen Thätigkeit noch 25 angettoffen hat , welche
Zahl jetzt wieder auf 82 gestiegen ist. Möge sein Wunsch ,
daß die frühere Zahl wieder erreicht werden möge , bald
i» Erfiillung gehen .

* . *
Bischof Keppler nnd Professor Ehrhard . In

Heilbronn hielt der hochwürdigste Herr Bischof Dr.
Paul von Keppler eure Rede in einer Männerver¬
sammlung in welcher er Wer Professor Ehrhard 's
neues und neuestes Brich Folgendes ausführte :

„Auch Ehrhard ' redet ja in so unklaren und uiigrund.
licher Weise von einer Versöhnung des Katholizismus mit
der modernen Kultur . Auch ihm muß man entgegenhaltcn.
daß nicht das Christenthum und der Katholizismus an der
modernen Kultur , sondern daß die moderne Kultur am

baren nnd bildete sich u . A . unter dem berühmten
Schirmer in Karlsruhe zum Landschafter auS . Auf dem
Gebiete der Landschaftsmalerei lag denn auch immer
seine Stärke lind zwar zeichnete eine feine und tiefe Auf¬
fassung der Natur ihn auS . ES besitzen u . A. die
Münchener Pinakothek und die Staatsgallcrie von
Karlsruhe nnd Berlin Bilder von Emil Lugo. Mst
Vorliebe entnahm der Künstler dankbare Motive seiner
badischen Heimath ; er war auch Mitarbeiter an JensenS
bekanntem Schwarzwald -Werke . Lange Zeit lebte Emll
Lugo in Freibnrg , wo noch heute eine Schwester des
mmniehr Verstorbenen ihren Wohnsitz hat . Seit mehr
als einem Jahrzehnt hielt sich Lugo in München auf,
wo er sich der secessiomsiischen Richtung anschloß . Von
ihm stammt auch das Wandgemälde im Treppenhaus des
Freiburger Cafo- HauseS „zum Kopf" : „Frciburg in feiner
Blüthczeit" darstellend. — Der Nestor der deutschen
Schauspieler , Heinrich Stürmer , ist am 10. d . M .,
94 Jahre alt, in Leipzig gestorben . Stürmer, etn
geborener Berliner , war zuerst Opernsänger und als
junger Barytonist der Liebling der Leipziger. Dann
sattelte er um und trat zum Schauspiel über, in welchem
er zuerst als Licbhaberdarsteller, dann als Vertreter des
Faches der Hcldenväter bis in sein hohes Alter thätig
war . Der in Leipzig überaus populäre Bühnenvrteran ,
ein hochgebildeter , liebenswürdiger Mensch , ein gewissen¬
hafter und vielseistger Künstler der alten Schule, hat
alle die bewegten Zeiten der Leipziger Theaterkämpfe
durchlebt.

— Verschiedenes . Am Dienstag waren es 50 Jahr
daß Paul H e y s e sein philosophisches D o k t o
diplom an der Berliner Hochschule empsuu
Zu seinem Doktorjnbiläuiu erhielt Heyse in Münckjc
von allen Seiten zahlreiche Beglückwunschunge :
Tie Berliner Universität übersandte dem Jubilc
ein erneutes Diplom mit einem längeren ane
keimungsvollen Begleitschreiben . — Das ne>
S h a k e s p e a r e - I a h r b n ch (38 . Band ) ent
hielt u . A . den Festvortrag Professor Schick '
( München ) über „ die Entstehung des Hamlet"

. Vc
sonstigen Beiträgen dürften ein allgemeines Jnteres
erregen der Neudruck von Ben I o n s o n '
„ Every Man in liis Ilumoui *" nach dem erstlOnarto , besorgt von Carl Grabau , ferner ein An
sntz von W . Münch „Shakespeare-Lektüre ai
deutschen Schulen" und Grundsätze und Vorschlm
^ >r Verbesserung des Schlegel' schen Shakespear

von H . Conrad . — Das 50 . Stifttmgsst
«uh V " sfürThnringischeGeschichtu>w stlterthumskunde wird am 21 . und 22 . ds.^ gehalten. — Das uralte Sin ! eil
VZhr! ^ * Schul - und Volksfest fällt in diesed -eZeit vom 19 . bis 23 . Juli , die An
bar Festspiels mit unmittt* «S&Sfcg M,8Ufle *“

Christenthum nnd am Katholizismus zu messen und zu
prüfen ist ; ferner , was mit Recht meine hochwürdigstcn
Amtsbrüder , die Bischöfe von Bayern zu bedenken geben ,
daß nicht die Welt der Sauerteig ist, der nach und nach die
Kirche durchdringen soll, sondern daß die Kirche als Sauer¬
teig die Menschheit und ihre Kultur durchdringen soll. Ich
habe meine Bedenken gegen Ehrhards Buch , die ich von der
ersten Lektüre an habe , und welche nur bei jeder weiteren
Lektüre sich vermehrten nnd verstärkten, offen ausge¬
sprochen. Man hat von katholischer und anderer Seite
die albernsten Vcrmuthungen ausgehcckt , was mich dazu
könnte veranlaßt oder genöthigt haben . N i e m a n d,
weder der Pap st, noch die Kurie , noch der
Nuntius , noch das Centrum , noch die Je¬
suiten , noch ein Kanonikus . Ebenso offen
und ebenso absolut unbeeinflußt spreche ich heute
mein Bedauern aus . dah Ehrhards zweite Schrift
so wenig leistet zur Verbesserung der
ersten ; sie beschäftigt sich viel zu viel mit seiner
Person ; und doch wäre die beste und allein genügende
Vertheidigung seiner Person eine Verbesserung ihres
Eiandpiinktes ihrer Position gewesen .

"
Letzteren Eindruck hatten auch wir von der Schrift

Ehrhard 's : Liberaler Katholicismus ? Unser Re¬
ferat über das Buch , das uns von anderer Seite zu¬
ging, gab nicht eigentlich eine Kritik des Buches , son¬
dern mehr eine allgemeine Inhaltsangabe. In dem
neuesten Buch Ehrhard 's ist viel zu viel scharfe
Polemik. Und wenn man auch zugeben niag, daß
Professor Ehrhard dazu herausgefordert wurde durch
Leistungen seiner Gegner, so kommt man doch zu dem
Schlüsse : man war berechtigt , mehr positiven Inhalt
von der Schrift Ehrhard 's an seine Kritiker zu er¬
warten . Man ist nach Durchlesung seiner Schrift
durchaus überzeugt, daß er die besten Absichten hat ,
nicht aber, daß seine Vorschläge ohne alle Bedenken
sind .

Renaissance . In der „Renaissance "
, Monatsschrift

für Kulturgeschichte , Religion und schöne Literatur,
herausgegeben von dem Priester Dr. I . Müller , steht
Jahrgang HI , Heft 6 , S . 378 das Folgende : „Er¬
klärung . In der „ Renaissance "

. Zeitschrift für Kul-
turgeschichte, Religion und Kunst ( 1 . Heft des dritten
Jahrgangs) ist Folgendes veröffentlicht worden :
„ Dann schaue nian die „Vertreter des katholischen
Volkes " an ; find sie wirklich die Elite des Katholicis-
mus ? Sind die Kniffe des Daller , Orterer, Schädler,
Lieber u . s . w. Merkmale religiös durchdrungener
Männer ? Ist ein Dasbach , der durch falsche Buch¬
ungen, Gelderpressungen bei Weibern, Preisdrückung
hart am Zuchthaus vorbeigeschlüpft , dessen „ ordinäre"
Sprache selbst ein Korum getadelt, eine Zierde des
geistlichen Standes oder des Katholicismus ? " Ich
erkläre folgendes : Es ist mir nicht bekannt , daß Das¬
bach falsche Buchungen vorgenommen hat, bei Weibern
Gelderpressnngen getrieben hat, Preisdrückungen sich
hat zu Schulden kommen lassen, am Zuchthaus hart
vorbeigeschlüpft ist, oder daß seine angeblich ordinäre
Sprache vom Bischof Korum getadelt worden ist. Ich
bin nicht im Stande, auch nur eine dieser Anschuldig¬
ungen zu beweisen, und bedaure darum sehr , dieselben
erhoben zu haben ; ich leiste hiermit öffentlich Abbitte.Dr. Müller .

"

Kleine badikche Chronik.
A Mau «hei« , 11 . Juni . Die Grotzherzoglichen Herr¬

schaften hatten des schlechten Wetters wegen anfangs beab¬
sichtigt, der gestrigen Schlotzbeleuchtnng in Heidelberg nicht
beizuwohnen . Da inzwischen der Regen aber ausgehört
hatte und der Himmel ein freundliches Gesicht zeigte, stiegen
das EroßherzogSpaar mit Gefolge in Heidelberg aus und
beobachteten von der Villa Landfried das herrliche Schau¬
spiel der Schlotzbeleuchtnng . — Die LandwirthschaftS -
AnSftellung war gestern von 34,800 Personen besucht .

£3 Mannheim , 10 . Juni . SpenglermeisterEmil M « n g e S
fiel etwa 3 '/» Meter tief von einer Doppelleitcr und erlitt
so schwere Verletzungen, daß er nach wenigen Stunden starb .

4 - Heidelberg , 10 . Juni . Heute Vormittag gegen
10 Uhr entgleiste auf Station St . Ilgen die Maschine eines
GülerzugeS , wodurch beide Hanptgleise der Strecke Bruchsal -
Heidelberg gesperrt wurden . Die Schnellzüge wurden über
Schwetzingen geleitet , bei den übrigen Zügen fand Umsteigen
in St . Ilgen statt. Um 2 .40 Uhr Nachmittags war die
Störung wieder gehoben. Die Ursache der Entgleisung ist
noch nicht festgestellt. .

ftn Waibstadt , 10. Juni . Ein aufrichtiger Wunsch der
Stadtgemeinde ist nunmehr in Erfüllung gegangen . Der
hier allgemein hochgeachtete hoch « . Herr Pfarrverweser
I . Kreuzer wurde von S . K . H . dem Großherzog auf die
hiesige Stadtpfarrei präsentirt. Wir gratuliren ihm und
wünschen, daß er hier lange und wie bisher scgenSretch

fst MoSbach , 10. Juni . Gestern Nacht erschoß sich
der 29 Jahre alte Schuhmachergesell- Karl Pfeifer aus
Zimmern , Amt TauberbischofSheim . Trunkenheit und Lebens¬
überdruß waren die Beweggründe . Pfeifer ist bei Schuh-
wachermeister Martin Zünglein , Wittwe hier , in Arbeit
gestanden.

4- Schwetzingen , 10 . Juni . Der in der Mafchincn -
werkstätle in Mannheim bedienstete 28 Jahre alte ledige
Heizer Heinrich Hirsch von hier wurde heute beim Ueber-
schreilcn der Geleise von einem Wagen überfahren. Außer
einigen Verletzungen am Kopf und Rücken wurde ihm der
rechte Arm abgefahren . An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

— Spielberg (A . Durlach ), 10. Juni . ES geht nichts
über die „ Pfiffigkeit "

. Einem hiesigen Manne war, wie im
Landsmann" erzählt wird, daS Eisenbahn -Fahrgeld von

hier nach Karlsruhe und zurück zu theuer , darum
lief er nach Karlsruhe, um wenigstens für eine RichtungdaS Fahrgeld zu sparen ; zur Heimfahrt löste er sich dann
in Karlsruhe ein Retourbillet in der Meinung, „retour"
dürfe man natürlich nur mit einem Retourbillet fahren!

H Baden- Baden , 10. Juni . Der Kronprinz vonSiam ist zu längerem Aufenthalt heute hier eingetroffenund hat , wie vor vier Jahren sein Vetter , im „HotelStephanie " Wohnung genommen.
2l Bräunlingen , 10 . Juni . Gestern Abend gegen7 llhr wurde der vor einigen Wochen aus dem hiesigen

Spital entwichene Siegmund Kern im Walde gegenDittishauseu todt aufgesunden .
O Hornderg , 10 . Juni . Gestern Nacht brach in deralten Oel mühle , welche dem Fabrikanten Obergfell ge-

hött, Feuer aus , das so rasch um fich griff , daß mehrerePersonen m Lebensgefahr geriethen und in aller Eile sichretten mußten . DaS alte Gebäude lag in kurzer Zeit in
Asche und war an eine Bergung der Fahrnisse nicht zudenken. Ueber die Entstehungsursache ist noch nichts bekannt .

H Grenzach » 10 . Juni . Gestern Abend wurde auf der
Landstraße beim BahnwartShäuschen der 45jährige verhei -
rathete Lnndwirth Julius Mötsch von Degerfeldcn tobt
aufgefunden . Er scheint im Schlafe von seinem Wagen ge
fallen und überfahren worden zu sein.

— Waldshut , 10 . Juni . Der siebenjährige Waldshuter
Musikerkrieg ist beendet . Die beiden hier bestehenden
Musikkapellen, Stadtmusik und alte Stadtmusik (Feuerwehr
musik ) haben sich zu einem Korps unter dem Titel „ Stabs
mnfik" und der Direktion des städtischen Kapellmeisters Klans
vereinigt . Dir Gesellschaft ist 43 Mann stark . In den Vor
stand wurden gewählt die Herren Albert Brugger , W . Ge-
rathwohl, Ad . Kraft, Ed . Sänger ; als Beiräthe : A. Hilpert,
Xaver Ebi, Ad . Bornhäuser, W. Lattmann.

G Konstanz , 10. Juni . Frau Medicinalrath Matte
Ga Iler hat der Stadt testamentarisch 8000 M . für ein
Stipendium , sowie 2000 M . zur Beschaffung von Lehr¬
mitteln nnd einem Preis für Gewerbeschüler vermacht. —
Die Großh. Amortisationskasse hat den Zinsfuß für die
Dattehensschuld der Stadt vom 1 . Juli ab von 4 pCt.
bczw. 47« vEt . auf ?, ’ < pEt . ermäßigt.

J Konstanz , 6. Juni . Der badische Lokomotiv -
Bcamtenvcrein hielt am 31 . Mai seine 4. Dele -
Äirten - Versammlung hier ab, die sehr gut be¬

sucht war . Die Berathnngen wurden in der Schweizer-
hanshalle gepflogen ; es wohnte ihnen als Vertreter der
Großh . Generaldirektion der Herr Betriebsdirektor
E n g l e r von Karlsruhe bei . Am Abend fand ein F e st-bankett in den vereinigten Sälen von St . Johann statt ,das sehr gut besucht war und das einen flotten Verlauf
nahm . Jni Namen des Konstanzer Lokomotivbeamten-
Vereins begrüßte das Vorstandsmitglied Herr Ganter
herzlich die Ehrengäste, die Delegirten und die Vertreter
der Kollege » aus Württemberg, Bayern , Oesterreich ,
Schweiz und Elsaß-Lothringen . Herr Betriebsdirektor
E n g l e r dankte in belvegten Worten und versicherte , daß
er der Einladung gerne gefolgt sei . Er , sowie die Behörde,
die er vertrete, stünden de » Bestrebungen des Vereins mit
Wohlwollen gegenüber, und eö werde stets sein Bemühen
sein , allen berechtigten Wünschen , soweit dies möglich sei.
gerecht zu lverde». Der Vorstand des hiesigen Lokal¬
vereins, Herr Lokomotivführer Schlegel , hielt eine
wohldurchdachte Rede , in der er die Zwecke und Ziele des
Vereins klarlegte. Sie gipfelte in einem Hoch auf den
Lokonwtiv -Beamtenverein . Herr Bahnverw . Bertram
feierte den Geist der Kollegialität unter den Bahnbeamtenund den der Harnwnie zwischen Vorgesetzten und Unter¬
gebenen . Als Vertreter der geistlichen und städtische» Be¬
hörden beehrten Herr Bürgermeister H a u l i ck, Herr Ober¬
bürgermeister Weber , und der hochwürdigste Herr PrälatDr . B r u g i e r die Versammlung mit ihrer Anwesenheit.Der ehrwürdige Priestergreis mit den seingeschnittenen ,
geistreichen und so milden Zügen erhob sich ebenfalls zu
einer Ansprache , die er mit einem launigen Gelegenheits¬
gedichte schloß. Begeisterter Beifall lohnte die goldenen
Worte des Herrn Prälaten . Auch Herr Oberbürgermeister
Weber erfreute als Vertreter der aufblühenden Stadt
Konstanz die Versammlung mit einer ausgezeichneten
Rede . Außerdem wurde noch eine Reihe weiterer Toaste
ausgebracht, auch solche von außerbadischen Kollege» .
Herr Verbandsvorstand B r u d e r -Karksruhe brachte den
telegraphischen Dank des Großhcrzogs für das Huldigungs-
tclegramm des Verbands zur Verlesung, sowie zahlreiche
Begrüßungsdepeschen , darunter solche vom Staatsiniuistcr
v . Brauer , Generaldirektor Eisenlohr, weiter von Kollegen
aus Offenburg, Karlsruhe , Ulni, Düsseldorf, Berlin ,
Wien u . s. w . Einige allerliebste lebende Bilder , arrangirt
von dem Herrn Führer Stemmer , wurden dankbarst
ausgenommen. Zwischen all die Freude und die Begeiste¬
rung hinein ertönten die schönen Weisen der trefflichen
Stadtmusik und wohl vorgctragene Lieder des Gesang¬
vereins Badenia .

Am folgenden Tag fand ein Ausflug mit Fami -
lienangehöttgen nach Bregenz statt und fand fich dazu
eine stattliche Schaar unserer Lokomotivführer vor der
Schweizerhaushalle aus allen Maschinenstationen unseres
Badnerlandcs , ja aus Württemberg , Bayer », Oesterreich ,
Sachsen , Schweiz und den Rcichslanden, größtentheilö mit
ihren Frauen ein . Um % 7 Uhr setzte sich der imposante
Zug mit der Musikkapelle an der Spitze durch die Straße »
der Stadt i» Bewegung, um das im Hafen von hoher
Gcneraldirettton zur freien Fahrt zur Verfügung gestellte
Schiff „Kaiser Wilhelm" zu besteigen . Unter den Klängen
der Musik verließ das Schiff den Hasen, um in Friedrichs-
Hafen und Lindau die württembergischen und bayerischen
Kollegen aufzunehmen, womit die Zahl der Passagiere mehr
als 500 betrug . Beim Einlaufen des Schisses in den
Bregenzer Hafen wurde dasselbe von den Oesterreicher
Kollegen mit Böllerschüssen empfangen und die Ausflügler
nach herzlicher Begrüßung durch die Straßen der Stadt
nach dem Hotel Central geleitet, wo ein gemeinschaftliches
Mittagessen eingenommen wurde. Nach demselben fand ein

Gcbhardöbcrg, welcher vo»allgemeiner Aufstieg auf den
schonen! Wettere begünstigt wurde, statt . Um 3.45 Uhr fan¬den sich die Festthcilnehiiier zur Abfahrt ein, um die Rück¬
reise nach Konstanz, Lindau , Fricdrichshafcn anzutreten .
Nach herzlichem Abschied von den Oestcrreicher Kollegen
etzte sich daS Schiff unter den Klängen der Musik und
ööllersalven in Bewegung und traf 6 .40 Uhr in Kon -
tanz ein , wo ein kleines Tänzchen den Schluß des Festes

bildete . Mit dem fteudigen Bewußtsein, einige frohe ,
heitere Stunden mit den nachbarstaatlichen Kollegen ver¬
lebt zu haben, kehtten die badischen Lokomotivführer in
die Heimath zurück.

" .'kales.
Karlsruhe, 11 . Juni .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog und die Groß-
arotzherzogin sind am Montag Abend mit der Erbgroh-
herzogin wieder hier eingetrofscn.

Gestern Vormittag empfing der Großherzog den Staats¬
minister von Brauer zum Vortrag und danach den Obcr-
chloßhauptmaun von Offensandt-Berckholtz, welcher von

Seiner Königlichen Hoheit beauftragt ist, den Kronprinzen
van Siam bei seiner gestern erfolgten Ankunft in Baden-
Baden zu begrüßen und sich zur Begleitung zu melden,
wahrscheinlich kommt der Kronprinz heute, den 11 ., hierher,
um die Höchste» Herrschaften zu besuchen.

Gestern Nachmittag empfing der Großherzog den Ge
neralleutnant nnd Generaladjutanten von Müller zur Vor¬
tragserstattung . Später hotte Seine Königliche Hoheit
die Vorttäge des Geheimeraths Dr . Freiherr» von Babo
und des Legationsraths Dr . Seyb.

I « der gestrigen Sitzung drS BürgeranS-
fchnsses wurde an Stelle des zum Stadttath gewähltenStadtverordneten Ostcrtag Herr Heinrich Knittel zum
Mitglied des BürgerauSfchuffeS gewählt.

K Verunglückte Rheinfahrt . Seitdem wir den Rhein.
Hafen haben, scheint ganz Karlsruhe „wassersüchtig" geworden
zu sein, Alles will „ Schiffle fahren"

. Diesem modernen
Zuge folgend , haben sich vor Kurzem mehrere hiesige Vereine
zusammengethan , um per Schiff eine Rhein fahrt nachRüdes heim und dem Niederwalddenkmal zu unternehmen
Frohgemnth dampften die Theilnehmer — gegen 800 Per
sonen — am verflossenen Sonntag in aller Frühe per Extra
zug nach Maxau, wo zwei vorher bestellte Salondampfer sie
ausnehmen und ihrem Ziel entgegenführen sollten . Liber wer
nicht kam, da8 waren die Salondampfer ; statt ihrer lag nur
ein kleines Dampfboot im Hafen, das bei Weitem nicht alle
Ausflügler auftunehmen vermochte. Die Wiuthigsten unter
ihnen verttauten sich dem Schifflein an und gelangten auch
sicher an'S Ziel, aber erst um 3 Uhr Nachmittags; die
Zurückgebliebenen aber vergnügten sich einstweilen im BootS
Hause des „Salamander " und ttaten dann unter allerhand
schmeichelhaften Bemerkungen über die Pünktlichkeit der
Mannheimer SchifffahrtSgesellschaften den Heimweg an in
dem erhebenden Bewußtsein , einige vergnügte Stunden
nicht verlebt zu haben. Den Schluß dieses denkwürdigen
Ausfluges bildete der allgemeine Kantus von den „Schwa
bischen Eisenbahnen" mit dem Refrain „Es war' so schön
gewesen" . Aber was nicht ist, das kann noch werden ; man
beschloß, den projektirten Ausflug in 14 Tagen nochmals zu
riSkiren und wurde dieserhalb ein Brieflein nach Mannheim
geschrieben deS Inhalts : „Sind 'S nicht diese , sind's doch
And're, die da dampfen , wenn ich wand're ! Gez . der An
sichtsrath der Sitzengcbliebenen ."

Aehnlich wie den „ RüdeSheimern " erging eS auch Dem
jenigen , die am Sonntag per Schiff nach Mannhenn
fahren wollten . Der bestellte Dampfer sollte um 8 Uhr von
Maxau abgehen , trat aber erst zwei Stunden später die
Fahrt an. Eine LandungSbrücke war nicht vorhanden und
auf schmalen Brettern mußten die Passagiere auf'S Schiff

balancircn. Die rosige Stimmung der Ausflügler wurde nochdadurch gesteigert, daß auf dem Schiffe , entgegen der Mit-
theilung in der Anzeige , keine Erfrischung zu erhalten war.
Zudem wurde den Passagieren bei der Ankunft in Mann¬
heim, die statt um 11 Uhr um 1 Uhr erfolgte , eröffnet , daß
der Dampfer bereits um 4 Uhr die Rückkehr wieder antrete,
obwohl dieselbe laut Anzeige erst um 5 Uhr erfolgen sollte.
Die Erfahrungen, die man dergestalt mit dem „Schiffle -
fahren " machen mußte , düttten manchen der Bethciligtcn
veranlaßt haben , der solideren nnd pünktlicheren Eisenbahn
ein- für allemal den Vorzug zu geben.

4 - Die hiefiie Bahnhofreftauratio » war gestern in
der Zweiten Kammer Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit,
eS wurde ihr von Seiten des Abg . Klein öffentliches Lob
gespendet. Herr Bahnhosreftaurateur Stelzer , der bei
aller Liebenswürdigkeit mit großer Umsicht und Thatkraft
seines Amtes waltet, hat diese Anettennung in der That
verdient, über seine vorzügliche WirthschastSsührung herrscht
bei Fremden wie Einheimischen nur eine Stimme deS LobeS.
Der genannte Abgeordnete erwähnte auch die ungenügenden
Platzverhällniffe in der Bahnhofrestauration und trat dafür
ein , daß am Bahnhof entlang (der Stadtseite zu) Tische
und Stühle aufgestellt und eine Marquise darüber ange¬
bracht werde . ,* Der Ruderklub „ Ealamauder " beging am SamS
tag und Sonntag die feierliche Eröffnung feines ncn-
erbauten Klubhauses am Karlsruher Rheiiihafen .

(8 ) Auf der Messe hat zu guter Letzt noch (MontagAbend) eine Schlägerei stattgefunden, wobei ein Arbeiter
durch einen Fußtritt auf den Leib dermaßen verletzt wurde ,
daß er bewußtlos liegen blieb und mittelst Droschke in daS
Krankenhaus gebracht werden mußte . Die Anstifter , zwei
hiesige stellenlose Taglöhner, wurden in Arrest gesetzt .— Einem Schlagaufall erlegen ist gestern Vormittag
8 Uhr der Restaurateur des am Rheinhafen gelegenen Gast¬
hauses zur „Hansa"

, Herr H e ck. Dettelbe war lt . „LdSb."
erst 28 Jahre alt und seit einem Jahre verhcirathet.* Beiertheim . Die hiesige freiwillige Feuer¬
wehr beging am verflossenen Sonntag ihr 30jähriges .
Stiftungsfest mit FeftgolteSdienst nnd Bankett, wobei
auch die Feuerwehren von Karlsruhe und Bulach vertteten
waren. Der verstorbenen Mitglieder wurde in pietätvoller
Weife durch Nicderlegung von Kränzen auf deren Gräber
gedacht. __ ______ __

Vermisste Nachrichten.** Berlin , 10 . Juni . In dem Z n ch t h a u s e an
der Lehrterstraßc, in dem sogenannten Zellcngcsängniß,
überfielen gestern Nachmittag zehn Sträflingeeinen Aufseher , steckten ihm ein Tuch in den Mund und
knebelten ihn mit Handtüchern. Dann nahmen sic ihm
die Schlüssel ab , schloffen die übttgen Gefangenen und Auf¬
seher in ihren Sälen ein und zerschnitten die elektrische
Wärmeleitung . Es gelang nur Zweien, aus der Anstalt
zu entwischen , die übttgen wurden theils bei dem Flucht¬
versuch und theils kurz darauf wieder dingfest gemacht .

** W i e n , 10. Juni . Hier erschoß sich ein 13jähri -
ger Bürgerschiiler Namens Winkler aus Schwär¬
merei für die Bureusache und aus Trübsinn über die
Niederlage der Buren . Er hintcrließ einen Zettel , auf dem
geschrieben stand: „ Ick bleibe meinem Schwure treu und
folge der Burenfahnc ."

Toulon , 10. Juni . Ein der Marine -Lustschifser -
abtheilung gehörender Ballon , in dem sich der Marine -
Leutnant B a u d i u befand, unternahm gestern früh einen
Aufsttcg und stürzte ins Meer . Leutnant Baudiu er¬trank . Seine Leiche ist auf der Rhede von Hycrcs auf-
gesunden worden.

** London , 10 . Juni . In einem Hause in der
Queen-Viktotta -Street brach Feuer aus . Eine Anzahl
Mädchen und ein Mann sprangen 60 Fuß tief in ein für
sie ausgchaltenes Sprungtuch , wobei drei Mädchen ge-
tödtet und ein Mann so schwer verletzt wurde, daß an sei¬
nem Aufkommen gezweiselt wird . Ein weiteres Tele¬
gramm meldet : Bei dem Feuer sind insgesammt ach :
Mädchen und ein Knabe umgekommcn.

** Chicago , 10. Juni . Bei einem Brande im
Sanatorium der St . Lucas -Socicty wurden neun M ä u-
n c r und eine Frau g e t ö b t e t 30 Personen wurden
beilegt . Die Mehrzahl der Patienten befindet sich loegei!
Trunksucht in Behandlnng . Als das Feuer ansbrach, war
eine Anzahl von Dcliriiiinkraukcn an die Betten fcstac -
fchnallt .** Rewyork . 10. Juni . Ein Telegramm aus
Santa Lucia meldet, daß der Meeresspiegel um die
Insel Martinique in Folge der unterseeischen Erup¬
tionen der vergangenen Woche um 250 Fuß gefalle » sei .
ES müßten also entweder große Z u s a m m e n b r ü ch e
des Meeresbodens ftattgcfundcu , oder sich Spalten und
tiefe Risse gebildet haben , durch welche ungeheure Massen
von Mccreswasser sich in das Innere der Erde ergossen
hätten . In diesem Falle wären weitere schwere Explo -
ionen, in Folge der durch diese Wassermaffeu gebildeten

Dämpfe , in der ganzen Eruptionszone zu erloarten .** Baku , 8 . Juni . In Romany wurden zwei ge -
illte Naphtarcscrvoirs und 24 Bohrthürme durch Feuer

vernichtet.

Neueste Nachrichten »
DreÄden, 10 . Juni . Dem „Dresdener Journal "

wird aus Sibyllenort berichtet : In den letzten Tagen
empfing der König wiederholt den Prinzen Georg,
welcher längere Zeit am Krankenbett verweilte : auch
äh der k̂ önig die anderen hier anwesenden Prinzen
lnd Prinzessinnen des königlichen Hauses. In den
rüheil Morgenstunden des henttgen Tages ließ der
Wmg sich über Regierungsangelegenheiten Vortrag
halten und erledigte eine größere Anzahl ihm am
Herzen liegender Gnadengesuche .

Wien , 11 . Juni. Fast die gesammte Presse spncht
hr tiefes Bedauern aus über die in der gestngen
Sitzung des Abgeordnetenhauses von dem Führer der
Tschechen, Klofac, wegen der Marienbnrgcr Rede des deut¬
schen Kaisers gemachten Ausführungen , und fordert, daß die
Negierung Sorge trage , daß in Zukunft so verlvegene nnd
frivole Aeußerungen nicht mehr gethan werden. Die
gesammte öffentliche Meinung müsse die Beleidigung des
befreundeten Monarchen als einen dem eigenen Lande
zugefügten Schimpf energisch zurückweiscn . (Bad . P .)

Haag» 10 . Juni . Die Zweite Kammer nahm
durch Akklamation das Abkommen mit Deutsch¬
land , betreffend Berbindung der asiatischen Kolonicen
durch ein von der deutfch-hoständffchcn Gesellschaft her-
zustcllendes und zu betreibendes Kabel an .

Petersburg , 11 . Juni . Fürst Ferdinands von
Bulgarien ist gestern Nachmittag in Peterhof ein -
getroffen, wo er vom Großfürsten Wladimir und
vom Grafen Lambsdorff empfangen wurde. Der
Fürst schritt mit dem Großfürsten die Front der
Ehrenkompeiquie ab und begab sich sodann mit dem-
selben »ach der Villa des Kaisers nnd der Kaiserin.
Dort fand Empfang des Fürsten durch das .Kaiser-
paar statt. Ter Kaiser stattete später dem Fürsten
im Großen Palais von Petcrhof einen Gegenbesuch
ab . Der Fürst besuchte im Laufe des Nachmittags
noch die Kaiserin-Mutter, den Großfürsten Konstantin
Konstanttnowitsch und den Großfürsten Michael
Nicolajewitsch . Nach der Rückkehr des Fürsten m
Peterhof fand Faniitientafek statt.* London, 11 . Juni. Für Südafrika müssen
nach einer Berechnung einstweilen noch 560 Millionen
Mark ausgegeben werden.



Gaugewerbeattsftellmig tu
Geugenbach.

Vom 9. August bis 9 . September d . I . wird die ehemals
freie Reichsstadt Geugenbach im Kinzigthal ihr Festge -
waud aulcgeu und in ihren mittelalterlichen Mauern die
Schatze der fortschrittlichen Arbeit auf dem Gebiete der
Km » , des Gewerbes und der Industrie bergen.

Geugenbach verdankt seine Gründung der ehemaligen
Vcucdiktinercabtei, um die Wende des 8 . und 9. Jahr¬
hunderts ; die Abtei selbst entstand schon sehr wahrscheinlich
um 746 .

Die Stadt hat eine reiche Geschichte und manches herbe
Schicksal hat sie getroffen : eine zeitlang war sie zur einen
Hälfte an Strahburg , zur anderen an die Kurpfalz ver¬
pfändet ; im dreißigjährigen Kriege erlangte sie wieder
ihre Freiheit , nachdem die Kurpfalz gerichtet ward ; 1632
wurde sie von den Schweden erobert. 1689 von den Fran
zosen zerstört, — ferm Gengenbach 1802 an Baden.Unter dem badischen Herrschcrhause folgten auch für
diese Stadtgemeiude wieder glücklichere Zeiten und erhob
sich ivieder zu ihrem früheren Wohlstände, wie auch im
Gepräge der äußeren Erscheinung. Wen auch gar manchesJuwel eines mittelalterlichen Städtebildes dem neu ent¬
standenen Ort dauernd verloren war , das Kostbarste blieb
ihm erhalten : die alte , ehrwürdige Klosterkirche , das weit¬
ausgedehnte Klostergebäude, die malerischen Stadtthoreund Thürine , ein ansehnlicher Theil der Festungswerkeund auf der Höhe des Friedhofes die Kirche eines ehemals bestandenen Frauenklosters.

Der untere Theil der Stadtthore reicht in die Bau
Periode des Klosters, um das 11 . und 12. Jahrhundert
zurück.

Die herrliche romanische Klosterkirche ist wieder ihremalle » Glanz zurückgegeben worden. Was die ffpäte
Renaissance, der alles umgestaltende und entstellende
Barockstil gesüirdigt hat an diesem erhabenen Bauwerke,ist tvieder gut gemacht : die in Putz aufgezwungenen fal¬
schen Renaissanceformen sind entfernt und soweit die alten
Architekturstücke , wie Kapitale , Gestriche u . s . w . verletztIvarcn oder fehlten, diese ergänzt oder ersetzt worden. Ein
neues mächtiges Orgelwerk von Orgelbauer Schwarz in
Ucbcrliugen, eine neue originelle spätgothische Kanzel von
Fabrikant Roth in Baden-Baden, ferner sämmtliche Altäre ,in gleichem Stile wie die Kanzel, wurden neu hergestellt,von de » Wänden wie von den Decken strahlt reich in
Farbe und Gold , eine harmonische Kunst- und Dekorations-
inalerei , denr Ganzen eine unvergleichliche Wirkung ver¬
leihend . Die Seitenkapellen wurden mit schmiedeisernemGitter versehen . Cs sind wahre Kunstschöpfungen sowohlin der Technik wie in Behandlung der Formen . Diesestammen aus der weitbekannten Kunstschlosserei von OttoFehreubach u. Sohn daselbst . Aber auch ferner Ehre wemEhre gebührt, dem Architekten dieser glücklichen Wieder¬
herstellung, Max Meckel in Freiburg , endlich dem Bau¬
herrn Geifll . Rath Burger in Gengenbach .

In den letzten drei Dccennien wurde Gengenbach seiner
entzückenden und geschätzten Lage wegen mehr und mehrals Luftkurort geschätzt. An dem breiten Silberbande des
Kinzigflusscs gelegen , bietet Gengenbach mit seiner reiz¬

vollen Umgebung auch dein verwöhntesten Naturfreundeeine Menge anziehende Schönheiten urrd Annehmlichkeiten :
Vielgestaltige Bergzüge und Hügel als deren Ausläufer ,alle mit schattigen Waldungen und der edlen Rebe be¬
wachsen . Zwischen den theilweise recht hoch ansteigendenBergzügen erstrecken sich eine Reihe lange liebliche Thäler ,die besonders des Sommers oder gar zur Zeit der Kirschen -
blüthe eine unvergleichliche Augenweide darbieteu ; überall¬
hin führen bequeme Spaziergänge ; deren Zahl ist eine nichtgeringe und die Abwechslung in der Wahl fast endlos : —
und last not least an diesen Vergeshängen wächst einWein, mild wie ein Lamm , feurig wie ein Löwe . Wäre
die Menge der Erzeugung dieses Weines größer, er würde
dein Rheinwein im Welthandel scharfe Konkurrenz machen— so köstlich und fröhlich ist seine WirkungI

Die altrenomnrirten Gasthäuscre find „Adler" und
„Sonne "

. In beiden Häusern fiirdet der Fremde behag¬
liche Gastzimmer und gute Verpflegung. Es wird sich
empfehlen, die Zimmer voraus zu bestellen .

Aber auch andere Gasthäuser, Bierbrauereien und Re¬
staurationen sind hier zu finden, wo man gut beherbergtund bewirthet wird.

In dem heutigen Geugenbach , wo Altes und Neues sichnahe zusammendrängt , ist ein außerordentlich reges Lebenwahrzunehmen. Auf dem Gebiete der Kunst ist zu ver¬zeichnen die Parameatenanstalt der barmherzigen Schwe¬stern — die schon bezeichnete Kunstschlosserei von Otto
Fehrenbach u . Sohn — gewerblich : das großartig ange¬legte Elektricitätswerk, die Pappenfabrik , Malzfabrik, dasmechanische Sägewerk, die Papierfabrik re.Bereits haben eine große Anzahl von Firmen ihre Be¬theiligung an der Ausstellung zugesagt. Die gesummteArbeitsproduktion des Kinzigthales wird vertreten sein ,ebenso Erzeugnisse unseres Heimathlandes außerhalb desThales ; soweit sie nicht im Kinzigthale selbst erzeugtwerden.

Für die Ausstellung ist der Platz vor der alten Kloster¬kirche vorgesehen .
Möchte dieses anerkennenswerthe Unternehmen derStadt Gengenbach, deutsche Arbeit, deutschen Fleiß undFortschritt dem Besucher vor Augen zu führen, mit dembesten Erfolge gekrönt werde », indem von Nah und FernWanderer ohne Zahl sich einfinden, um zu bewundern und

zu genießen, was eine alte uird eine neue Zeit, Natur und
Menschenhand Schönes, Gutes und Nützliches geschaffenhaben.

Auf nach Gengenbachl

Handel und Verkehr .
Mannheim , 10. Juni . (Effekten - Börse ) . Die

Stimmung für Brauerei -Aktien bleibt günstig . BadischeBrauerei-Aktien wurden heute zu 149 .50 pCt. gehandelt.Ferner waren gefragt : Sinner , Grüuwinkel zu 187 pCt.,Schwartz Speyer zu 123 50 PCt. und Sonnenbräu vorm .
Weltz, Speyer zu 133 pCt. Durlacher Hof notirten 225 B.Sonstige Kursveränderungen verzeichnen : Verein chemischerFabriken 194 .80 bez ., Mannheimer Dampfschleppschifffahrts -Aktien 110 B ., Bereinigte Freiburger Zicgelwerkc -Aktien124 .75 bez.

Frankfurt a. M ., 10 . Juni . (Schlußk . 1 Uhr 45 Min .)3 '/» “jo Baden in Gulden 99.70, 3'/- °/o Baden in Mark
99 .95 , 3 ' /, ° /„ do . 100.—, 3 °/0 do . 1896 — , Pfälzer
Hypothekenb . 178 .—, Bad . Zuckerfabrik 69 .— , Nordd . Lloyd110 .50, Hamb. - Amerika 109 .50 , Maschinenfabrik Gritzner164 .50 , Karlsruher Maschinenfabrik 234 .—, La Vcloce St .-A .Le —. Oberrh. V. 120 .90 Wechsel Arnsterdam 168 .65, London
20 .470 , Paris 81 .15, Wien 85 .133, Jtal . 80 .—, Privatdisk.2-/ .°° /» Deutsche Reichs ! , (abg . 3 ' /,) 102 .— , 3°/» Deutsche
Reichsanl. 93 .05,3 °/« Preuß . Konsols (ab . 3 ' /,) 101 .80 , Oesterr.Goldrente 102 .90, Oesterr . Silberr . 101 .80 , Oesterr . Lose von
1860 154.—,4 °/oPortug . 46 .25, Deutsche Bank 210.40, BadischeBank 115 .10, Rheinische Kreditbank 142 .—, Rhein . Hypothekenbank 179 .—, Oesterr . Länderb. 107 .— , Schweiz . Nordost— .—, Schweiz . Union 100 .—, Jura -Simplon 100.

Magdeburg , 10. Juni . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.88 Proz . Rendement 7 .30—7 .35—. Nachprod . exkl . 75 Proz.
Nend . 5 .20- 5 .40 . Fest . Krystallzucker 1 . 27 .95 - . Brot-
rasfiuade 1 . 27 .70— .— . Gemahlene Rafstnade 27 .20 — .•
Gem . Melis 27.70- .—. (Die Preise verstehen sichbei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1. Produkt Transits f . a. B . Hamburg per Juni 6 .30 — C
6 .40- B ., per Juli 6 .40— G., 6 .47 ' /. B ., per Aug .6 .57 ' /, bz ., 6 .65 G .. per Oktober -Dez . 6 .92 '/. G ., 6 .97 ' /, B .,per Januar -März 7.15— G ., 7 .20 — B . Stetig . Nach fester
Eröffnung ruhig.

— Berlin , 10. Juni . Spiritus , 70erloco 34 20, 50er —.— Hamburg » 10. Juni . Kaffee good average Santos .
Schluß-Kurse, per Sept . 29 ' /» Pfg , per Dezember 30— Pfg .

— Konstanz . Insel - Hotel Akt . - Ges . Die mit
640 000 Mk. Aktienkapial arbeitende Gesellschaft erzielte ein¬
schließlich 29 544 Mk. (i. V . 17 200 M.) Vortrag einen Ge¬
winn von 32 671 Mk . (30 915 M .)

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 10. Juni . Johannes Theune von

Tilleda, Ingenieur in Freiberg, mit Klara Seneca von hier .
— Jakob Ehmaun von Münzeshcim, Stadttaglöhner hier,mit Ottilia Steinacker von Wössingen . — Rcinhold Haller
von Hohenwettersbach , Kantinenwirth hier, mit Maria
Schönherr Wittwe von Marzcll . — Wilhelm Haffner von
Massenbach, Stations -Assistent hier , mit Helene Lutz von
Hochdorf. — Alfred Luedtke von Berlin, Schutzmann hier,mit Mathilde Gelbert von Kaiserslautern.

Geburten : 3 . Juni . Anna Bertha, Vater Heinrich
Hermann Braun , Schreiner. — 4 . Juni . Emil Julius ,Vater Friedrich Bur , Stadttaglöhner . — 5 . Juni . Martha
Maria Wilhelmina, Vater Karl Hauenstein , Maschinenarbeitcr .
— Heinrich Eduard, Vater Heinrich Heckmann, Bäckermeister
und Wirth . — 6. Juni . Emilie Marie, Vater Viktor
Merkle , Kaufmann. — 7 . Juni . Frieda Hilda, Vater
Friedrich Keller, Eiscnbahnhilfsschaffner . — 8. Juni . Karl
Anton, Vater Karl August Schrempp , Bierbrauer.

Todesfälle : 8 . Juni . Hermann, alt 2 Monate
17 Tage, Vater Leopold Deutsch, Einkassierer . — 10 . Juni .Karl Glaser, Kaufmann, ein Ehemann, alt 55 Jahre . —
Philippine Verwimp , alt 26 Jahre , Ehefrau des Lagervcr-ivalters Peter Verwimp .

Auswärtige Todesfälle . j
Fr ei bürg : Alwine Ouensell , Privat , 67 I . — ;Kirchhofen : Theresia Schweizer geb . Schäffer , 85 I . —

Schutterwald : Andreas Elble, 82 I . — Offcnbnrg ' .lGustav Bianzano, Straßcnwart , 85 I . — Baden - Baden : ^Anna Graser geb . Schnepf , Wittwe. — Ettlingenweier : 'sTheresia Grimling geb. Lumpp , Wittwe. — Ha mb rücken :
Max Brenner, 67 I .

Groffh . Hoftheater .
Donnerstag , 12 . Juni . Abthl. 11. 62 . Ad .-Vorst . Kleine |Preise. Zum ersten Mal : Hit Frau vom Mm , Schauspiel in

5 A . v . Henrik Ibsen , deutsch von M. von Borch . Anfang7 Uhr, Ende halb 10 Uhr
Freitag , 13 Juni . Abthl . 6 . 62 . Ab .-Vorst . Klein -

Preise. WMeuKeiu , ein dramatisches Gedicht von FriedrichSchiller. 1 . Theil. Wallevlitiis Lager in 1 A . — Hie
Pirrolomim in 5 A . Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen 10 llhr.

I. Aarmstädier
Schkoßfreihetts - Lotterie ,in 2 Klaffen nur 25000 Loose,

Haupttreffer
Sine Viertel Million in baar !

2. mögt. Hochstgewinn 200000 Mk .
Speciell I Prämie 150 000 Mk.

FernerGewinno zu 100000 , 60000 , 50 000 , 40000 ,80 000 , lOOOO Mark usw ., insgesammt 4200 Gewinne
834770 Mark .

Loose ' /,„ 3 Mk. pro Klaffe, auswärts 3 Mk . 20 Psg-
franko , sind vorräthig bei der
Expeditiondes „Bad . Beobachters", Karlsruhe,

Adlerstratze 42.
(' /, Loose 4 Mk . 30 .—, 1 , Mk . 15.—, '/« Mk. 6 .-(auswärts ; 20 Pfg . mehr Franko-Versandt ) werden auf

Wunsch ebenfalls besorgt .)

Das Auöikäumsbild
Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs Friedrich,

nach deni Originalgemälde Propheters, kann immer noch
abgegeben werden und wollen weitere Bestellungen uns
gefl . alsbald aufgegeben werden.
EMdition des ,Mischen Beobachters

"
Adlerstraße 42.

Aktuelle 9» en »gkeit. Mk. 1 .50 .
Im Verlag von Ferdinand Schönings in Paderborn ist soebenerschiene « und in der Unterzeichneten eiugetroffen :

Der Jesuitismus in seinem Wesen ,
seiner Gefährlichkeit und Bekämpfung .

Mit besonderer Nückstcht auf Teutschlaud .
Von Dr . Franz Heiner , Universitäts-Professor .

Ans die jüngsten zahllosen Verhetzungen des Volkes seitens der Feindeves Ordens verfaßt, ist diese warm u. entschieden, aber ruhig u. objektiv
gehaltene Schrift so überzeugend geschrieben, daß sie geeignet ist, viele Vor¬
urteile gegen den Jesuitenorden bei Katholiken u . Protestanten zu zerstreuen .

[ frciburcs « sm,M. LitterarifcheAnstalst
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Hanshültnngsschule
St . Frarrziskusharrs Karlsruhe , Grenzstraße 9,

Mheilung St. Klara,
geleitet von staatlich geprüsten Schwester » vom Mutterhause in Freibnrg.

Aufnahme finden noch Töchter vom 12 . Jahre an , welche eine
höhere Schule besuchen wollen . Die Oberin .

Bremer Lebensdersichenmgs - Bank
auf Gegenseitigkeit zu Bremen .

Aktiva . Bilanz am 31 . Dezember 1901 . Passiva .

Nr . 9826 .
Bekanntmachung .

Die Ergäuzungswahl der Stadtverordneten
betreffend .

Bei der heute durch den Bürgerausschuß vorgenommcnen Wahl einesStellvertreters für den in den Stadtrat gewählten Herrn Stadtverordneten RobertOstertag lvurde mit Amtsdnuer bis zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahldes BürgerausschuffeS gewählt:
Herr Privatmann Heinrich Knittel .Die Wahlakten liegen vom 12 . d8 . Mts . an während 8 Tagen im Rathaus ,2 . Stock , Zimmer Nr . 66, zu Jedermanns Einsicht auf.Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müssen innerhalbdieser Frist bei dem Bürgermeisteramt oder dem Großh . Bezirksamt schriftlichoder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel angebrachtwerden .

Karlsruhe, den 10. Juni 1902 .
Der Oberbürgermeister .

Schuetzlcr . Neudeck.

Bekanntmachung .

Grundbesitz .
Hvvolhckcu .
Werlhpapiere (Staats¬

papiere , Pfandbriefe u .
Kommunalpapiere) . .

Wcrthpapicre von Ver¬
tretern der Bank als
Kantion himerlcgt . .

Darlehen auf Police» .
Kautiousdarlehcnan ver¬

sicherte Beamte . . . .
Guthaben b .Vankhäusern
Guthabenb . anderen Ver¬

sicherungsgesellschaften
Rückständige Zinsen . . .
Ausstände bei Agenten .
Gestundete Prämien . . .
Baarc Kasse .
Mobilien .
Diverse Debitores . . . .

X

X S
559448 59 Reserve für Auslassung20657867 57 von Staatspapieren u .

für Kursverluste . . .
Reserve für Kricgsrisiko

539818
i

65 Amortisationsfonds für
Kautionsdarlehen . . .

! Beauiten- UnterstützungS -
106900 - . und Pensionsfonds . .750757 Schaden -Reserve .

Prämien -Ueberträge . . .383004 - ' Prämicn -Rcserve .32974 70 i Gewinn- Reserve d . Ver¬
sicherten .376177 10 Baar - Kautionen .220949 11 Werthpapiere von Ver»

273767 57 tretern der Bank als
725372 41 l Lkaution hinterlegt . .
61822 54 Zurückgestellte Dividende

1 — aus 1901 .
5947 50 Angesammelte Dividende

(§ 57 der Satzung) . .
Ueberschuß aus 1901 . .

J24700807 74 | JL
1

X

3497
55730

Rr . 9356 . Aus der Sliftung der Frieda Dienger , Ehefrau desvr . Josef Dienger, sind auf 17 . Juli ds . Js . 680 Mark verfügbar.
_ Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kinder » (männlich oder weiblich)christlicher Witwen verwendet werden , welche einen Berns ergreifen wollen , zuwelchem die Kenntnis der alten Sprachen nicht erforderlich ist.Als Unterstützung sollen jährlich 100 Mk. bis 200 Mk ., ausnahmsweise300 Mk. gegeben werden und zwar gewöhnlich auf zwei Jahre .

Bewerbungen um diese Unterstützungen sind längstens bis Mittwoch »de « 18 . Jnnt dS . IS . , unter genauer Angabe der persönlichen und Vermögens¬verhältnisse der Bewerber bei u„s einzureichen.
Karlsruhe, den 2 . Juni 1902 .

Der Stadtrat :
Siegrist . Neudeck.

5066 42

30793
136403

1232811
21723720

979314
4675

106900

43795

9110
368989

24700807 74
Geschäftsberichte sind bei den Bankagenturen zu haben, in Karlsruhe ,bei Herrn Generalagent P . Becker , Kaiserallee Nr . 50 . l

_ _ Der Vorsta nd.

SWtisihk iiiiiiiiiillnlt ( Uirinriitliiiii )
Karlsruhe.

Schwimmunterricht
wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausgebildeten

Schwimmlehrern ;an Dame « und Mädchen von geübten
Schwimmlehrerinnen .

Taxe für Erwachsene . . . io Mark,
h ii End er . 6

Benswn Aimmelspforte
in Wylilen bei Basel,

10 Minuten von der Station entfernt , mit guten Zugsverbindungen nach alle »Richtungen . — Ehemaliges, jetzt ganz restaurirteS Kloster , gut eingerichtet fürErholungsbedürftige jeder Art, in ruhiger, geschützter Lage mit herrlicher Aussichtnach der nahen Schweiz . — Schöne Spaziergänge im Walde. — Wallfahrtskirchemit 3 Altären in Verbindung mit dem Hause . — Bedienung durch BarmherzigeSchwestern . — Pensionspreis äußerst mäßig . — Bäder (auch Soolbäder) im Hause .Nähere Auskunft crthcilen die Schwester Oberin der Pension und daskatholische Pfarramt Wyhlen .

Stadtgarten
(bei günstiger Witterung )

Heute , Mittwoch , den 11 . Juni , Abends 8 Uhr,

Mittwochs -Coneert,
gegeben von der gesanimten Kapelle des

Badischen Leib - Grenadier - Begiments .
Königl. Musikdirektor Adolf Boettge.

Neu
eröffnet. Kurhaus Jesuitenschlossbei

Freibürgiö.
(früher HerrfchaftSfltz ).

Herrlich am Abhangedes Schöubergs, 350 m ü . d . M . gelegen, mit prächtigem
Ansblick von sämmtliche» Zimmern, Terraffen auf die nahe Stadt Freiburg, die
Vogesen und Schwarzwald. Vollständig neu und vornehm einger . Fremdenzimmer -
Großer Park, schöne Säle , Bäder, eigene Wasserleitung . Telefon. Pensionspreisvon Mk. 4.50 an . Man verlange Prospekte .

Inh . Willi . Kälterer .

Gasthaus zur Halde
Station Kirchzarten , Höllenthalbahn. Staubfreie Lage und ganz nahe am Waide .— Neuerbaute Dependance ; der Neuzeit entsprechend eingerichtet . — GedeckteVeranda — Wandelbahn. — Eigenes Fuhrwerk. — Bedienung durch Familie.— Mai und Juni ermäßigte Preise. — Telefon .

Der Eigenthümer E . Wissier .
88880888880800888088 8 888 8 888888 8 888 8 8 88 88888888

IW *" Füv Zahnleidende .
Schmerzloses Zahnziehen. Zahnersatz mit und ohne Wsatten.

Umarbeitung nicht mehr passender Zahn-Krsahstücke unter Garantie.
Mäßige Preise . Prima Referenzen .

Zahnatelier Heini *. liritseli , G. Krane Nachfolg.»
Amalienstratze 19 , III .

• 80 — 8888088888888888088 8 88888 8 888 8 88888888888 #

Eilt Nächster Tage
Ziehung .

LttGeldlotteriel
P für bad. Invaliden

III . Zielmag sicher 13 .M 14 . Jei 1902 .
2288 Geidpu . lVI . 42000

Hauüttreffer 20000 MK. haar
Loose ä 1 Mk. 1 Porto und Liste |
II „ & 10 „ / 25 Pf . eitra .
empfiehlt J . Msslgs , heMiilWIil ,

I
Strasslirg LE. und alle Verkaufsstellen.Hier bei C . Götr , Bankgeschäft ,

A . van Perlstein , E. Wegmann , Chr .
Wieder , L . Michel , A . Sauer , Franz
Pecher.

^ erannrmatynng .
Im Hnndezwinger deS städt. Wasen-

meisterS , Schlachthausstraße Nr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn), be¬
finden sich nachstehende herrenlose Hunde :
1 . zwei weiß und schwarz gezeichnete

Foxterrier (weiblich) ;
2. ein schwarzer junger Pudel (männlich ) :
3 . ein gelb und wcißgezeichneter Colli

(männlich ) ;
4 . ein schwarzgrauer Spitzer (weiblich) .

Dieselben werden , falls sie nicht inner¬
halb drei Tagen abgeholt sind, getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 10 . Juni 1902 .
Städt. Schlacht- und Lirhhostirtktiou.

Eintritt : {

IBB

Abonnenten . 39 Pfg.
Nichtabonnenten . . 59 Pfg .

Programm 5 Pfg.
Die Eintrittskarte « berechtigen nur zum einmalige « Eintritt .

Eheringe,Patlien-,Hoclizeits-
und Gelegenheits-

Geschenke
in reichster Auswahl

bei billigster Berechnung .

M. Frieäericl & Cie ., Juweliere ,Karlsruhe , Kaiserstrasse 92,Bruchsal , Kaiserstrasse 37.

I . DannMer SchWeiheits - Lotterie,

fö !in 21 jähriges Mädchen aus besserer
i Familie sucht Stelle, wo ihm Ge¬
legenheit geboten ist, die bessere Küche1zu erlernen , bevorzugt kath . Pfarrhaus .Gute Behandlung Bedingung. Offertenunter 8 . Z . 40 Heidelberg Hauptpost,
lagernd.

in 2 Klaffen nur 25000 Loose,1 . Haupttreffer V* Million event.
Loose 1

(10 3 Mk. pro Klaffe, auswärts 3 Mk. 20 Pfg . franko , sind
vorräthig bei der

Expedition des „Badischen Beobachters“,
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

O/i Loose k Mk. 30 .- , Mk . 15 . - , ' /n Mk. 6.- (auswärts20 Pfg . mehr Franko -Versandt) werden auf Wunsch ebenfalls besorgt .)

Pflegekind gesucht.
Eine gute Familie wünscht ein Kind ,Mädchen , gegen geringe Vergütung in

liebevolle und gute Pflege zu nehmen .
Offerten an den „ Badischen Beobachter "
unter Ar. 123 erbeten .

Weyen Wegzug
von hier lst NivrlN (dreitheiug),ein noch neuer AJAViUl mit modernem
Taschenbezug für 85 Mark zu verkaufen
Werderstraße 85 .

Gasth . z. König
von

Württemberg
(3 Minnteu vom Bahnhof) .

Schöne Logierzimmer ,
alle I. Etage .

Wohnung IN Dfriiiiftlirn.
Sofienfti aste Nr . 58 ist der zweite

Stock, bestehend in 6 Zimmern, Küche ,
Keller und Mansarde, auf 1 . Juli zu
vermiethen , eventuell könnte noch ein
größerer Keller , zu Lagerräumengeeignet,
abgegeben werden . Näheres beim Haus¬
meister im 1 . Stock.

Verantw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale -
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Eoucerte , Knust

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Hans- und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,Rotations -Druck uud Verlag der Aktien-

gesellschast » Badenia " in Karlsruhe,
Adlerstraße 4L.

Heinrich Vogel , Direktor.
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